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fiogkolt mit Angst
Berlin , 31 . Mär ; . Goebbcls hat Presse .

Vertretern gegenüber erklärt , daß der Boykott
SamStag abends unterbrochen und Mittwoch fort¬
gesetzt werde , wenn di « „Greuelhetze " im Ausland

bis dahin nicht aufgehärt haben sollte .

wer stahihcim - KoniiiM .
Hindenburg soll sdiadimotl
gesetzt werden .

Berlin , 30 . März . Der Konflikt zwischen dem
„ Stahlhelm " und der Hitlerpartei icheint nun¬
mehr in das entscheidende Stadium cinzutretcn ,
in jenes Stadium , daS wir kürzlich bei einer

Würdigung der Hintergründe und Zusammen ,
hänge der G e r r ck c - A f f ä r e gekennzeichnet
haben . Wir ^ registrieren : Sofort beim Borliegen
der ersten Meldungen ans Braunschweig , wo der

„ Stahlhelm " durch den nationalsozralistischen
Innenminister Klaggcs aufgelöst und entwaffnet
worden war , sprachen die Rcichsminister von

Papen und Seltne beim Reichspräsidenten von

Hindenburg , dem Ehrenvorsitzenden des „ Stahl -
Helm " , vor , um ihn zu einem scharfen Einschrei »
ten gegen die Hitlerpartei und insbesondere die

Braunichwciger SA zu veranlassen . Der Reichs -
Präsident beorderte die Rcichsminister Goering
und Frick zum Bericht ( Reichskanzler Hitler war
in jenen Tagen in München ) ; Goering und Frick
lehnten jedoch eine „ Einmischung in die Kom¬

petenz Braunschweigs " ab . Erst als Hindenburg
mit der Verhängung des militäri¬

schen Ausnahmezustandes für das
L a n d Braunschweig droht « (diese Maß¬
nahme würde bedeuten , daß die gesamte Exekutive
auf einen ReichSwehrgencral übergeht und sowohl
der Landesregierung , als auch Hitler , Goering
und Frick entzogen würde ! ) , wurde von der

Reichsrcgicrung die Aufhebung des „ Stahlhelm " -
Verbotcs zngcftandcii , — da man wegen der

drohenden Militär - Diktatur di «

Dinge zur Zeit nicht auf die Spitze zu treiben

wagte . Statt dessen wurde der Zchauplatz der Ent -

schcidungSkämpse «ach der Pfalz verlegt , in der

Pfalz sind die Rationaliozialisten die Stärkeren :

Die Pfalz ist auf Grund des Versailler
Friedensvertrages eine neutralisierte Zone ; mili¬

tärische Funktionen , wie sie der militärische Aus¬

nahmezustand zweifellos und zwangsläufig mit

sich brachte , sind in der Pfalz durch den klaren

Wortlaut und Zinn des Friedensvertrages unter ,

sagt , eine andere Bertvaltung , als die reine Zivil .
Verwaltung ist in der Pfalz unmöglich .

Durch diesen klugen Schachzug glaubt Goe¬

ring den Reichspräsidenten und die Kreise der

Reichswehr matt setzen zu können , wenn nicht

schon mott gesetzt zu haben : e » soll Herr von

Hindenburg an eine politisch unmögliche Situation

hiuoin ' inanövricrt werden , so daß er zum R ü ck-

tritt zugunsten Hitlers gezwungen
wird ; es sollen ferner durch die planmäßigen
Vorstöße gegen den „ Stahlhelm " , die Organi¬

sation der Hugenberg- Papen- Par : ei , die samt ,

lichen RcgierungSmitglieder , die nicht der Hitler -

Partei «»gehören , aus dem Kabinett hinaus ge¬
drängt werden . - — Diese unsere Auffassung wird

bestätigt durch Meldungen aus Baden , aus

Hessen , auS dem Rheinland , wo überein¬

stimmend größere Aktionen gegen den „Stahl -
Helm " vorbereitet werden ; auch für Baden , für

Hessen , für das Rheinland sind die Bestimmun¬

gen des Dersailler Friedensvcr rages über den

- Charakter mutralisierter Zonen gegeben!

ver Wahnsinn regiert .
Heute werden auf Weisung der NSDAP die

nationalsozialistischen Betriebsräte von den Lei¬

tungen aller jüdischen Unternehmungen verlan¬

gen , daß den a r i s ch e n A n g c st e l l t e n das

Gehalt auf zwei Monate voraus -

bezahlt wird und die jüdischen Ange¬
stellten f r i st l o S e n l lassen werben .

Nachmittags finden Kundgebungen gegen den

Boykott deutscher Waren im Auslände und eine

Kundgebung der NSDAP statt . .

Der Deutschs » Gesellschaft in New Bork ließ

Hitler auf eine Anfrage mittcilen , daß di « - Juden
in Deutschland wie alle änderen Staatsangehöri¬
gen gemäß ihrer Einstellung -zur nationalen Regie¬

rung behandelt ipürden , *

Gleichzeitig , oerfüge der prcujulche Justiz .
Minister die Beurlaubung aller jüdischer Richter ,
Staatsanwälte , Beamten und Laienrichter .

Der Schutzbund aufgelöst .
Gegenaktion der Partei : Bildung von Ordnersehaften .

Seitz löst Wiener Heim wehr auf .

Wien , 31 . März . ( Eigenbericht . ) Die Regierung Dollfuß hat heute
in Wien Vie Auflösung veS Schutzbundes verfügt , und zwar für vaS ganze Bun »
veSgebiet Oesterreichs . Diese Massnahme ist , wie schon gemeldet , zweifellos auf
den Druck der Heimwehrvertreter in de » Regierung zurückzuführen . Wie man
hört , haben die Heimwehrminister ganz unverblümt mit der Durchführung
eines Putsche - gedroht , wenn ihr Wunsch nicht erfüllt werden sollte .

Die Auflösung des Schutzbundes hat in Oesterreich unter der Arbeiterschaft
eine bisher noch nie dagewesene Erregung auögelöst . Ans allen Pro¬
vinzorlen kommen bereits Meldungen über große Bewegung unter der Arbeiter¬

schaft . In Wie » sind die Strassen von Arbeitern erfüllt ; überall strömen die Ar¬
beiter in die Parteilokale . Die Partei hat höchste Alarmbereitschaft für die ganze
Arbeiterschaft angeordnet .

Di « Pariei hat überdies sofort eiue vrdnerschaft gebildet , welche ans
de « Mitglieder » des bisherigen Schuhbundes besteht , so daß die Auflösung de

faeto illusorisch ist .
Ferner hat der Bürgermeister von Wien , Genosse Seih , sofort nach Be -

kanntwerden der Auflösung des SchnhbundeS in seiner Eigenschast als Wiener

Landeshauptmann auch die AuslösungverWiener Heim wehr verfügt .
Die Regierung hatte ferner heute früh in Wien eine grofze Parade der

Wiener Garnison veranstaltet , die als „ NebungSmarsch der motorisierten Teile
der Garnison Wien " deklariert war . Nach einer amtlichen Meldung nahmen
daran rund 1Ü0Ü Mann mit etwa 10 « » Kraftwagen teil . Die Truppenteile zogen
in voller Bewaffnuug mit Maschinengewehren und Kanonen durch die

Strasse « Wiens . Der Zweck dieser ungewöhnlichen Veranstaltung soMe die Ein¬

schüchterung der Bevölkerung sein . ES ist aber gerade das Gegenteil von

dem Beabfichtigten erreicht worden : Die Erregung und Erbitterung hat einen

solchen Grad erreicht , dass die Arbeiter überall aus die Strasse ziehen .
Die Situation ist so gespannt , vast man die Ereignisse in den nächsten Stun¬

den kaum Voraussagen kann .

Riesenkundgebung In Wien .
Wie « , 31 . März . Die Auflösung des Schutz¬

bundes hat in Wien zu ungeheurer Er .

r e g u n g der Massen geführt . Bis in die späten
Abendstunden war Wien der Schauplatz einer

spontanen Demonstration , wie sie di «

Stadt bisher nach kaum erlebt hat . Weit über

eine Biertelmillwn Menschen war ans die

Straßen gezogen . Ueberall stockt « der Verkehr . In
den Arbeitervierteln , wie auch in der Inneren
Stadt war « » die Straßen weithin schwarz von

Menschen . Di « Polizei , die aufgeboten worden

war , um di « Arbeiter zu zerstreuen , stand der

Kundgebung machtlos gegenüber . Ueberall er¬

schollen leidenschaftliche Rufe , di « den Rücktritt

d«r Regierung und di « Aufhebung des Schutz¬
bund - Verbotes forderten . Die sozialdemokratisch«
Partei hat mit Rücksicht daraus , daß sie als ersten
Gegenstoß di « Auslosung der Heimwehr verfügt

hat , die Masi « « durch ihr « Vertrauensmänner

ansgcsordert , heut « noch Zusamm«nstötze mit
der Polizei zuvermeiden . Es kam auch wirk¬

lich nirgends zu ernsten Konflikten .
i *

SchutzhnndanlUhnng - ein

Schlag Ins Wasser .

Die sozialdemokratisch « Parteileitung teilt

mit , daß sich durch die Auflösung des Schutzbundes
an der Situation nichts geändert hat , da die Auf¬
lösung erwartet wurde und Gegenmaßnahmen ge -

troffen wurden . Di « Zahl der Ordner soll inner¬

halb acht Tagen auf da » Doppelte der Zahl de ,

Schutzbundmitglieder gebracht werden .

Bei den in Wien und in der Provinz durch¬
geführten HauSsuchunaen in den Räumen des

Schutzbundes wurde lediglich leere » Papier und

einige Stampiglien gesunden .

Internationale Konferenz
der S. A. I .

In der Sitzung des Büros der Sozia¬

listischen Arbeiter - Internationale , di « in

Paris am 27. März stattfand , wurde di «

folgende Entschließung gefaßt :

Die Mobilisierung der indifferenten Masten
in Deutschland durch di « Hitler - Bewegung und

di « Ausnutzung der Machtergreifung durch alle

Methoden v « S Terrorismus hat nicht nur di «

deutsche Arbeiterbewegung , sondern auch di « ganz «

internationale Arbeiterbewegung vor ein « neu «

SituationundnrueProblem « gestellt .

Der Sieg de » FaseiSmuS in Deutschland hat di «

international « Reaktion mächtig gesteigert und

di « Arbeiterklaste zunächst in die Defensiv « ge¬

drängt . Di « neue Situation erfordert gründ¬
lichst « Nachprüfung der gesamten

Strategie und Taktik der internatio¬

nalen Arbeiterbewegung , erfordert di «

rücksichtslose Klarlegung der Umstände , die zum

Ersolg des Fascismus in Dentschland geführt ,

und darf nicht zurUckschrecken vor der Feststellung
der Ursachen, durch di « es der Arbeiterbewegung
unmöglich wurde , die ihr innewohnenden Kräfte

in entscheidenden Stunden zur Geltung zu brin¬

gen . Dies « unbedingt notwendig « Untersuchung

hat den Zweck, den neuen Ausstieg der Arbeiter¬

klaste vorzubereiten , die Wiedereroberung verlore¬

ner und die Eroberung neuer Positionen zu

sichern. Diese wichtig « und große Ausgabe muß

mit allem Ernst und aller Gründlichkeit durch «»

iührt
werden . Die Exekutiv « der S . A. I . br .

chließt daher , ihr « für den Juni 1933 in Aus .

icht genommene Internationale Konferenz vor

allem diesen Probleme » zu widmen .

Der Sieg der Konterrevolution in Deutsch¬
land wird unzwriselhast bewirken daß sich

schwach « und wankelmütige Ele .

mente den neue « Herren unterwerfen , kau » be¬

wirken , daß gewisse Elemente auch theoretisch
ihren Frieden mit dem Hakeukreuz dadurch
machen wollen , daß sie sich v o m I n t e r n a t i o.

nalismus abwenden . Solch « Bersallser -
schcinungen können ünS nicht irr « machen in der

Ueberzcugung , daß di « überwältigende Mehrheit
jener Millionen , die sich trotz Terror und Äer -

leumdung am 5. März zum Sozialismus bekannt

haben, ihren Idealen auch weiterhin di « Treu «

bewahren werden . Di « der Arbeiterklaste bevor¬

stehenden harten Kämpf « werden di « Spreu vom

Weizen scheiden und di « Grundlagen für den

Wiederaufstieg de » deutschen Proletariat » fester

« en al », sie jemals waren , jene Grundlagen ,
er sein können , da » Bekenntnis zur inter¬

nationalen Verbundenheit des Proletariat », zur

Eroberung der politischen Macht der Arbeiter¬

klaste .

Washington statt London !

Der Sitz der Weltwirtschaftskonserenz .

Washington , 31 . März . ( Reuter . ) Es ver¬

lautet , baß di « französische Regierung — wie

„ New UorkTimeS " berichten — inoffiziell vor¬

geschlagen habe , daß die Weltwirtschaftskonferenz
in Washington stattfiiü )«.

Handelspolitische Differenzen .

Zwischen England und Frankreich .

London , 31 . März . ( Reuter . ) Der ' Sekretär

für den Urberseehandel , Colville , erklärte gestern
im Unterhaus : Die britische Regierung hat di «

französische Regierung davon in Kenntnis gesetzt ,
»aß sie keine Verhandlungen über einen Handels¬

vertrag aufzunehmen gedenke, eheFrankreich nicht

aushöre , hem . britischen Handel Schwierigkeiten
zu bereiten .

Judenhatz .
„ Der Antisemitismus ist in den Län¬

dern , in welchen er eine wirkliche Bedeu¬
tung hat , immer nur die Waffe einer
politischen Partei oder das Er¬
gebnis einer schwierigen ökono¬
mischen Lage . "

Emil « Zola .

Wenn nicht , wie kam « zu erwartet » steht ,
in letzter Stunde abgeblasen wird , so wird am
heutigen Tage unter dein Protektorate der
deutschen Reichsvcgierung und dem Beistand
der deutschen Regierungs - und Pokizeigewalt
folgendes beginnen : „Schlagartig " um 10 Uhr
vormittags setzt der von der Leitung der Nazi¬
horden arrangierte Boykott jüdischer Geschäfte ,
jüdischer Waren , jüdischer Nerzte und jüdischer
Rechtsanwälte ein . Bor allen Geschäften und
Büros der Juden werden Posten der SA . und
SS . aufgestellt , welche die Bevölkerung vom
Betreten der Lokale abzuhalten haben . An

diesem Judenboykott müssen sich alle Zeitun¬
gen beteiligen , jene , die es nicht tun' , sollen
boykottiert und durch Entzug der Annoncen

bestraft werden . Die Aktton soll „ bis in das

kleinste Bauerndorf vorgetricben werden , um
besonders auf dem flachen Lande die jüdiscknm
Händler zu treffen ". Für di « Inden in allen

Berufsartcn , vor allen « für den Beruf der

Aerztc und Rechtsanwälte , aber auch für das
Studium an der « Mittel - und Hochschulen
wird der Numerus clallsuS eingefühvt . Die

Geschäfte , die schließen müssen , dürfen keine

christlichen Angestellte «« entlasse ««, dagegen
werde « « sic gezwungen , jüdisch « Angestellte ,
auch getaufte , fristlos zu entlassen . Im Dritten

Reich ist das dn««kelste Mittelalter wieder¬

gekehrt — nein , bei weilen « überboten , denn
bei allen Verfolgungen , bei aller Mißachtung
und Fernhaltung von verschiedene «« Berufen
ließ man in « Mittelalter den Juden das Recht
des Lebens , das ihnen hier bei längerer
Dauer des Boykotts abgcsprochen «vird .

Ji « der Anordnu « «g » die an die Nazi¬
banditen ergangci « ist , h«nßt cs , der Boykott
dürfe keinen Unschuldigen , nm so Häver aber

«Nüsse er die Schuldige « « treffen . Wie ?

Alle 600 . 000 Juden , die in Deutschland
leben , sollen schuldig sein ? Kein Unschglhfaer
soll büßen dürfen und doch gilt der Boykott
allen , auch doi««> letzten arme « « Dorfjudcn und
den « klciirsten jüdische «« Angestellten ? Wofür
büßen ? Wegen der Empörung , die — aller¬

dings nicht bei unserer zur Feigheit und Feil¬
heit stets gerne bereite «« dentschbiirgerlichen
Presse — im Ausland die von den 3lazi -
garden in « Zeichei « der „nationale «« Er -

neuenmg " verübten Bestialitäten hervorge¬
rufen haben . Ji « Amerika und England hat

das Entstehen über die Vorgänge ii « Deutsch "
la ««d zu Protesten und Aufforderungen zum

Boykott deutscher Waren geführt . Flligs si ««d
die Hakcilkreuzfascistci « mit der Behauptung
zur Hand , das ganze sei „ Greuelpropaganda " ,
arrangiert vom internationalen Judentum ,
darauf berech ««et , das erivachtc Deutschland
wirtschaftlich ju schädigen , und sie mack- en aus

den 600 . 000 deutsche «« Jtlden nach Hunnen¬

art G e i s e l n , die mit den « Verlust von Brot ,
Arbeit und Existenzmöglichkeit dafür bestraft
iverdc «« sollen . Festgehalten «nuß werden , daß
es gerade die deutsche «« Juden waren , die ihre
Uiitcttvcrfuilg unter das ne ««c Gewabtsystem
beflissentlich zum Ausdruck brachten und durch
ihre Organisattoneil wie Frontbund und

Zentralvercin gege «« ihr besseres Wissen sich
beinühte ««, mit Dementis der im Auslände
verbreiteten Nachrichtei « ihre Anpassung an

Hitler - Deutschland zu vollziehen . Das hat
ihnen wenig genutzt , sie werden doch ver¬

antwortlich gemacht , m ü s s en verantwortlich
gemacht werden , «veil das „ neue Deutschland "
die Jude ««hetze so dringend braucht wie di -

Luft z « « m Attnen .

Die Millionen , die sich durch das just in

richttgen Augenblick in Bra « « d gesetzte Reichs -
lagsgebäudc und durch die betrügerische Re

klame der Mzis verleiten ließen , an der Er -
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nnirb “’ oekchrieben oTS ba $
d- °s Boykott » noch nicht

Tart ^ss,,,, «, verüert durch

der Billigung der Parlamente innerhalb von
Monaten unterbreitet wird , gilt

auf die Dauer von zehn Jahren
als um die gleiche Zeit verlängert , wenn eSund < - ■tij

"

nicht von einem der vertragsschließenden Teile ein
Jahr vor Ablaus geküichigi wird .

Artikel g. Der vorstehende Pakt wird beim Völ <
kerbundssekretariat eingetragen .

gegen die beiden einzuschrri «n.
mde V
der chemischen Indus !'

meh

der Revision nur im Rahmen des Völker¬
bund e i und in einem Geiste wechselseitiger Ver¬

ständigung und Solidarität der gegenseitigen Inter¬
essen angewendet werden kann .

Artikel 8. Frankreich . Großbritannien und Ita¬
lien erklären , daß in dem Falle , daß die Abrüstungs¬
konferenz nur zu Teilergebnissen führen
wird ,

die Gleichberechtigung , die Deutschland zuerkaunt
worden ist , «ine essektive Bedeutung Haden muß .

Deutschland verpflichtet sich, diese Gleichberechtigung
in Etappen zu verwirklichen , die durch aufeinander -
solgende Abmachungen festgesetzt werden sollen , die
die vier Mächte aus gewöhnlichem diplomatischen
Wege abzuschließen haben .

Artikel 4. In allen politischen und nichtpoliti -
schen ueropäisehen und außereuropäischen Fragen so¬
wie aus kolonialem Gebiete verpflichten sich die vier
Mächte , soweit wie möglich ,

eine gemeinsame Verhaltuugsliuie
anzunehmen .

Artikel ö. Dieses politische Abkommen der Ver¬
ständigung und der Zusammenarbeit , das , wenn nö¬
tig ,

- -

drei

Der ongcMidic Wortlaut
des Nussollnl - PaMes .
Was der „ n « tln u

za berichten weis

Paris , 31 . März . Ter „ Malin " erklärt , in

der Lage zu sein, heute den ungekürzten Wort¬
laut des Politischen Paktvorschlages für eine Zu¬
sammenarbeit Deutschlands , Englands , Frank¬
reichs und Italiens zu veröffentlichen , den

Mussolini in Rom am 18 . März MaeDonald
unterbreitet habe . Er soll lauten :

Artikel 1. Die vier Weltmächte Deutsch¬
land . Frankreich , Großbritannien und Italien ver¬

pflichten sich, untereinander eine

essektive Politik der Zusammenarbeit zwecks Auf¬

rechterhaltung des Friedend nach dem Geiste des

Sellogpalted und des Paktes der Nichtanwendung

der Gewalt

zu verwirklichen Sie verpflichten sich, auf dem Ge¬
biete der europäischen Beziehungen so zu handeln ,
daß diese Frredenspolittk nötigenfalls auch von den
anderen Staaten angenommen wird . '

Artikel 2. Die vier Mächte bestätigen den
Grundsatz der

Revision der FriedenSvertrögesi gemäß den Klau¬
seln des Völkerbundsstatutes in dem Falle , daß
sich Situationen Herausstellen , die dazu angetan
sind , einen Konflikt zwischen den Staaten herbei -
zusühren

Sie erklären zn gleicher Zeit , daß dieser Grundsatz

von
flrnunqeachret bleibt

tne rh
wrrtsch

- Der Leitartikel

vorläufige Abblalen

bekannt war . Un? - " e

die Unterbrechung des Boykotts jedecki n cht an

Bedeutung . Die Red .

die er , Streicher , sich
nicht näher anslaflen

jchaftsleben end .
die Aktiengesellschaften ,

schränkrbeit ist das Schlagwort „ Der Jude ist
schuld " weit verständlicher , als eine Betroch -
iungsweise . die sie als Opfer der Fehler der

kapitalistischen Gesellschaf ' sordnung erscheinen I
.

läßt . Dem Appell an ihre Vorurteile und ! vollen Gebens ' hluter ^ ^ rmäuern ' vcrblacht' .
” ”

Rassenrnstinkte sind sie zugänglicher als der Zum Stabe des AkrionS - Komi -

Bernunst und der Gerechtigkeit . Kampf

gegen die jüdische Herrschaft — in Wahrheit
wird es ein Vernichtungskrieg gegen kleine

jüdische Händler und gegen ' jüdische Ange ¬

stellte sein . Auch eine An - ahl jüdischer
Aerzte , Rechtsanwälte und Geschäftsleute wer¬

den in ihrer Existenz ruiniert werden . Das

jüdische Großkapital wird davon ebensowenig
einen Schaden erleiden , wie dos christliche .

Tie braunen Gewalthaber Deutschlands
wollen mit dem Judenboykott der angeblich
im Auslands betriebenen „Greuelpropa -
ganda " steuern . Sie tun dies indem sie eine

neue Greueltat leben . Mehr als einer

halben Million Menschen , „schuldigen " wie

unschuldigen , wirtschaftlich zu vernichten , sie

als Geiseln dafür zn behandeln , um vom

Auslande das Schweigen über die sadistische

Folterung von Gegnern des herrschenden
Terrorsystems zu erpressen , ist ein Begin -
u e n, das tausendmal mehr dazu
beitragen wird , im Auslände die

Wahrheit über das jetzige
Deutschland erkennen zu lassen ,
als es irgendwelche „ Greuel -

propaganda "
stände wäre .

Boykott orqauifiert k

Abgeordneter
Leitung des

r . D r e 111

Angelegenheit war vor I
eines Verfahrens vor den

Nationallozialisten : die Ä

r . Dietrich wurde ;

gestellt , das Gericht erklärte sich aber au
da es ss
er ' onender östlerpartei moßgeb

T r. L e h entstamm :
des RbernlandeS ; er i

w- gen Verleumdung und

Gegner . Er ist ferner in fünf
w/gen Trunkenheitsdeli
iss sein Ucbcrsall auf O t t o D

Kölner Polizeipräsiden en Dr .

April vorigen Jahres . In der GerichtSvrrhaw

Berit « , 30 . Mörz . Der Abgeordnetet c rS
Streicher teilt der Rechtspresse mit, - daß er Frank
in feiner Eigenichckst als Leiter des Aktion » , ' A
Komitees gegen die deutschen Juden bei der

| Reichsregierung den Erlaß einer umfassenden
Beiordnung beantragt habe . Nach dieser Ver¬

ordnung wird sämtlichen deutschen Tlniverfitäten ,
Hochschulen , Schulen und sonstigen Lehranstalten
untersagt , jüdische Schuler zu Prü¬
fungen znzulassen . Ferner wird bestimmt ,
daß in öffentlichen Krankenhäusern
jüdische Patienten von nun an keine
Ausnahme mehr finden dürfen . Au deutsch »
sprachigen Zeitungen sei die Beschäftigung

Ijüdischer Redakteure verboten ; auch
sei verboten , sich jüdischer AuSIundSberichterssat -
ter ; n bedienen . Außerdem sollen durch geeignete
Maßnahmen , über die er , Streicher , sich im

jetzigen Zeitpunkt nm
könne , die Inden aus dem

gültig verdrängt werden ; w ,
Banken und anonyme Gesellschaften sollen er¬
sucht werden , die jüdischen Angestellten
sofort zu entlassen . Schließlich sei eine radi¬
kale Umformung des deutschen Aktienrechts vor .
gesehen , derzufvlge zum Zwecke einer genauen und
laufenden Kontrolle der Befitzverhältnisse die ge¬
samten Inhaber - Aktien " durch Jtoniii
Aktien " ersetzt und dem Börsenverkehr ent¬

zogen werden . Der Erwerb irgendwelcher Aktien
durch Juden sei verboten . Zuletzt würden genaue
Vorschriften über den Verkehr mit Grundstücken
erlassen ; auf Grund dieser Verordnungen sei es
den Inden künftighin unmöglich , in Deutschland
Grundbesitz zu erwerben . Er , Streicher ,
würde jedoch auch nicht halt machen vor solchen
Juden , die heute schon Grundbefttzer sind .

Streicher kündigte au , daß diese gesamte «
Verordnungen binnen kürzester Frist erlassen
würden ; diese Verordnungen stellten « u r e i u e u
ersten Anfang dar . Selbstverständlich sei ,
daß diese Verordnung auch schon vor ihrer Ver -
abschiedimg durch das Kabinett losort sinngemäß
in Kraft treten und ihre Durchführung notsalls
durch SA - Leute erzwungen würde . Streicher
schloß , daß noch niemals eine Aktion populärer
und dem deutschen Wesen verftändsicher gewesen
sei , als der Wellige Krieg gegen die Juden ! "

Die antisemitische Bagage .
Verliu , 30 . SBlärs . Zum stellvertreten¬

den Leiter des „ AktionS - KomiteeS gegen die

deutschen Juden " wurde der Nürnberger Stadtrat

Holz ernannt . — Hol ; gehört der Hitlerpartei
feit vielen Jahren an : er ist Redak cur des vom

Abgeordneten Streicher herousgegebenen „Stür¬
mer " . Holz ist mehrfach mit den Strafgesetzen in

Kollision geraten ; unter anderem har er empfind¬
liche Gefängnis , und Geldstrafen erlitten wegen
„ bewußter Verleumdung politischer Gegner im

Wiederholungsfälle " . Tie Neuauflage der R l -

tualmord - Märcheu stamm aus der Gift¬

küche der Streicher - Holz ; um diese Sache glaub¬
hafter zu machen , hat Holz , wie ein gegen ihn

ergangenes Gerichts - Urteil besagt , sie „ in die

Gegenwart verlegt und , ohne den geringsten An¬

halt dafür zu besitzen , ehrbare und süh .
r ende Persönlichkeiten Nürnbergs
daran beteiligt und als Ritualmörder

auf treten lassen " .

Hol ; ist jedoch nicht nur wegen Politischer
Straftaten ( sofern man seine Tätigkeit überhaupt
als „Politik " bezeichnen darf ! ) vorbestraft , er

hatte sich vor den Gerichten auch wegen mchr -* - • ’ ■
und Roheit » -

Idelikte — eine besondere Spezialität des

Holz ! — zu verantworten und wegen eines

jSittlichkeitsverbrechens an einem

minderjährigen Mädchen . — 210 * 8 in

allem har Holz den größten Teil seines hoffnungS -

dcr Vertrauensmänner überwacht wird ,
telephonischen Gespräche abgehorcht werde » , jede
ihrer Bewegungen verfolg : , jedes Wort
ihnen verdreht wird .

“
1 . .

die Gesinnung der Massen und ihrer
Führer aufrecht und ändert sich nicht ,
deutsche Sozialdemokratie bekennt sich, wie Otto
Wels in seiner Reichsiagsrede gesagt hat weiter ,
„ zu den Grundsätzen der Menschlichkeit und der
Gerechtigkeit , der Freiheit und des Sozialismus " .

StahlhclmfOhrerDnesfcrhcrg
will zudldifrcten

weil er al » Jndeustämmling dir antisemitische
Hetze nicht mitmachen will .

V e 11 i n, 30 . März . Der erste Bundes¬
führer des „ Stahlbelm " , Oberstleutnant Tuestcr »
berg , hat anläßlich eines Vortrages bei Herrn
von Hindenburg, dem Ehrenvorsitzenden des
„Stahlhelm " , seinen Rücktritt erklärt mit der
Begründung , er , Durst er berg , als direk -
ter Nachkomme einer jüdischen
Familie , sei außerstande und es sei unter
seiner Ehre , die von den Nationalsozialisten » un «
mehr betriebene antisemilische Heß » zu perant -
Worte « oder gar mitzumachen . Es sei selbstver¬
ständlich , daß auch der „Stahlhelm " in diesem
Strudel hineinqezogen würde . — Herr von Hin¬
denburg hat Oberstleutnant Duesterberg gebeten ,
sein Amt alS Bundesführer de » „Stahlhelm "
trotzdem vorerst weiter auSznüben , und hat ihn
seine » unveränderten Vertrauen » versichert .

Abbruch des Lodzer Streiks .
Warschau , 31 . März .

'
Nach den gestrigen

blutigen Exzessen der streikenden Textilarbeiter
in Lodz trat heute sowohl in Lodz , al » auch in den
anderen Zentren der Textilindustrie Ruh « wieder
ejn . In den meisten Textilunternchmungen in
Lodz wurde ani heutigen Tage die Arbeit wieder
ausgenommen . Der Streik kann sonüt al » liaui -
diert betrachtet werden . Nur di « kommunistischen
Textilarbeiter blieben noch der Arbeit fern .

Um 15 Uhr fand daS Leichenbegängnis der
während der gestrigen Demonstrationen geröteten
Arbeiterin WojNSchowska statt , ander sich 2000

Textilarbeiter beteiligten . Di « Ruhe und Ord¬

nung wurde «ich : gestört .

i können , für di «
deren Söhne viel

nung , daß sie n
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Doll in ihrer Gewalt haltenden Hunnen vor -

zuhalten , daß ihr gegen die Juden unter ¬

nommener Feldpig das schrcieÄsste Unrecht
darstellt , daß er unmenschlich , barbarisch und

bestialisch ist . Sie brauchen das Betäubungs ¬

mittel einer Judenhehe im größten Stile , soll
nicht ein wirkliches Erwachen des deutschen
Bolles aus dem DahnsinnSrausche , in das

ein großer Teil desselben versetz : wurde , schon

jetzt erfolgen . Entscheidend ist auch der Um ¬

stand , daß die durch die Wirtschaftskrise Be ¬

drängten ebenso wie die Deklassierten hoffen ,
durch die Betätigung des Antisemitismus
ihre verlorenen wirtschaftlichen und gesell ¬

schaftlichen Positionen wieder rurückzugcwin »
nen . Sie erkennen ihr Schicksal nicht als

eine Folge der Desorganisation eines Welt - .

umspannenden Wirtschaftssystems , ihrer Be - facher T r u n k e n k e i t s -
— besondere Spezialität

Streicher plant völlige Entrechtung d^ rjtideii
gehören u. a.
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USA wird vorstellig ?
Washington , 31 . März . ( Starter . )

. Es wird angcdentet . Vast » le Regierung'
der Verelniglen Staate « in höflicher und

diskreter Form vassin vorstellig werden

wird , daß man in Dentschlanv von dem

Wirtschaftsboykott gegen die Juden Rb -

stanv nehme .
Weitere Meldungen ans Washington

» eigen jedoch , daß die Regierung in dieser

Frage eher eine abwartende Haltung ein¬

nimmt .

SA kttntllgt Plünderungen an

— und beschuldigt andere .

Berlin , 31 . März . Mitglieder der kommu -

niftischen Kampforganisation beabsichtigen , wie

bas Con 1 iburo erfährt , den morgigen natio¬

nalsozialistischen Boykott gegen die jüdische Greuel -

hetze dazu zu benützen , um Plünderungen
durchzujubren . Die Kommunisten wollen sich da¬

bei der SA. » Uniform bedienen , nm so getarnt
jüdische Geschäfte zu Plündern und dadurch eine

allgemeine Unruhe in den Städten anzuzetieln .
Alle Anziehen sprechen dafür , daß sogar beson¬
der « kommunistische Motorradstaffclu ausjchließ »
sich für diesen Zweck zusamnnngestelli werden ,
um in Gegenden die nicht so schnell von der Po¬
lizei zu erreichen sind . Plünderungen durchzu¬
führen . Es geht ibnen hauptsächlich darum — da

sie in SA. - Uniform auszrureren beabsichtigen —

die nanonalsozialistische deutsche Arbeiterpartei zu
i belasten , um dem Zluslande Material in die Hand

zu spielen , mit dem die Gräuelhetze weiter betrie¬

ben werden soll . Es wird nochmal » eindringlich
vor diesen Provokateuren gewarnt , da die SA . »
Mavn ' cbaften die strikte Anwe - ' nug daben , sich an
die Anordnungen der Zentralkomitee » zur W -

wchr der Greuelhctzc zu halten , in der ausdrück .
I sich betont wird , daß den Juden kein Haar ge¬

krümmt werden darf .
*

Diese Meldung beweist nicht » andere » , al »

daß die Führer der SA . keine Gewalt « ehr über

| sie haben . Xie Verbrecher in der braunen Uni -

i form »^ aeten ou ^ B - u " . Und d " da » Braunhemd
ein „ Ehrenkleid " ist , sind die Plünderer natürlich

Kommunisten , die , man lache nicht , sogar Mo -

torradstasseln ausgerüstet haben . Die Behörden
wissen » war davon — aber sie begnügen sich mit

I rin »r Varnnna ? Selttam !

I öle deulsdie Sozlaldemokrane
und die internationale .

Wir haben gestern die Nachricht gebracht ,
daß der bisherige Vertreter der Sozialdemokratie
Deutschland » im Büro der Sozialistischen klrbci -
ter - Jnternationale Genosse Otto Wels sein
Mandat zurückgelegt habe und die » deswegen ,
weil der deutsche - Berlreler zur Sitzung des

Büros , die am 27 . März in Pari » stattgeftinden
bat, nichl eingeladen wurde und die dort gefaßten
Bcichlüssr somit ohne Mitwirkung von Fuiittio -
nären der SPD . ^ustandegekomnir» sind . An »
diesem Rücktritt Wels hat nun die bürgerliche
Presse die weitgehendsten Schlüsse gezogen , die

^Bohemia " , bei der der Wunsch der Vater des
Gedanken » ist , spricht in einem Zweispalter an
der Spitze des Blattes von der Trennung der
SPD von der Arbeiter - Internationale .

Alle diese Nachrichten sind falsch, von einem
Austritt der Sozialdemokralie Deutschland»

aus der Internationale ist keine Rede .
Da § Tschechoslowakische Preßbüro bestängt

diese Tatsache durch folgende Meldung :
Berlin , 81. März . Die das Nachrichtenbüro

des VDZ meldet , beschäftig re sich der Vorstand der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands am Frei¬
tag mir dem Austritt de - Partcivorsitzendcn Wels
aus dem Büro der Sozialistischen Ärbeitcrinter -
nationale . lieber das Ergebnis der Verhandlungen
wird von der SPD mitgeteilt :

„ Der Vorstand hält da » Verholten von Wels
für begründet , da die Beschlüsse des Büros der
iozialistischen Aibciterinternotionale neben politi¬
schen auch organisatorische Maßnahmen bcrrcffen ,
die ohne die Mitwirkung der deutschen Soziakdemo -
kralie zustandegrkommen sind . Tie Verantwortung
für so zustande gekommene Beschlüsse muß
deutsche Sozialdemokratie ablehnen . Sie wird
diesem Vorkommnis Stellung nehmen , sobald
dazu in voller Freiheit in der Lage ist . "

lieber die Frage , ob die sozlaldemokrari
Partei Teutschlondt nun offiziell ihren Aust
aus der II . Internationale vollziehen will , sagt
der heutige Beschluß des Parteivorstandes nick »».

Wie wir dazu erfahren , hat Wels die Ein -
I ladung zur Pariser Sitzung des Internationalen

Büro » tatsächlich nicht rechtzeit - tg erhal¬
ten und die Sitzung mußte — obwohl sie sich

I mit den deutschen Zuständen - befaßte und hiezu
Stellung nahm — ohne einen Vertreter der So¬
zialdemokratie Deutschlands stattsinden .

Denn nun die deutsche Sozialdemokrat,r zu
den Beschlüssen der Internationale Stellung
nimmt (diese Stellung ist nur in einem kurzen ,
lückenhafte « Auszug bekannt , den eine Berliner
Korrespondenz , die unter dem Einfluß der Reichs¬
regierung steht , herausgibt ) , so muß man beden¬
ken , in welche » Situation der Beschluß einer Par¬
tei gefaßt wird , die außerstande ist. ihre freie
Meinung zu äußern . Das Milieu , in dem djx
deutsche Svzkaldemokkatie wirkt , ist eines , in dem
es keinen Rechtsboden gibt , wo die deutsche Par¬
tei Vier empörendsten Dilflkür äüsgesetzt ist und
jeder freie Dort unmöglich ist . Unter solchen
Umständen können normale taktische Maßnahmen
gar nicht öffentlich bekanntgegeben werden und
es muß manches in Formen gesagt werden , an
die ein normaler politischer Maßstab gar nicht
angelegt werden kann . Tie deutsche Sozialdemo¬
kratie ist gegenwärtig gar nicht in der Lage , ihre
früher regen internationalen Beziehungen auf *
nchtzuerhalten , da jede Auslandsreise eines Funk¬
tionärs der Partei nur unter den größten
Schwierigkeiten möglich ist , da die Korrespondenz

ihre
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Teplitz-Schönau, stherrfiraßer

Eine Falsdimeilnng derjohemla “.
über Wels , Stampfer und den „ Sozialdemokrat .

Die ,/Boheniia " , die bereit ist , sämtliche

Wahrheiten über den FasciSnmS in Deutsch¬
land zu unterschlagen , aber jede Un «

Wahrheit zu verbreiten , wenn sie damit

dem FaseiSmus dienen zu können glaubt , brachte

gestern folgende „Nachricht " :

Sozialdemokratisch « Führer aus Deutschland
in Prag . Dieser Tage weilten , wie wir hören ,
Abg . W e l 4 und Chefredakteur Stampfer in

Prag , »ni mit maßgebenden Persönlichkeiten der

deutschen sozialdemokratische » Partei Fühlung zu

nehmen . Gegenstand der Besprechungen war die

Schreibweise des „ Sozialdemokrat "
dessen Tonart neben der Schreibweise anderer

sozialistischer Blätter mit der Einstellung und dem

allfälligen Wiedererscheinen deS Berliner „ Bor -
wärtS " in Zusammenhang gebracht wird .

An dieser Meldung ist nur so viel richtig ,
daß in der Vorwoche Genosse Stampfer ein paar

Stunden , auf der Durchfahrt , in Prag war und

hier mit einigen unserer Parteifunktionäre bei¬

sammen war . Alles andere hat sich die „ Bohemia "
aus den Fingern gesogen . Genosse Wels war

überhaupt nicht in Prag . Und ebenso ist es er¬

logen , daß Stampfer mit unseren Gcnosicn wogen

der Schreiblvcise des „Sozialdemokrat Fühlung
genommen hätte ; vielmehr wurde die Schreib -
weise unserer Presse von Stampfer gar

nicht berührt .
Ob die „ Bohemia " ihren Lesern dies zur

KennrniS bringen wird ? ! Wir glauben nicht!
Denn wenn die , ^ bohemia " genügend korrekt

wäre , hätte sie erstens diese Meldung nicht ge¬

bracht , sondern sich vorher bei den zuständigen

Stellen unterrichtet ; zweitens aber hätte sie die

Tatsache , daß an unserer Schreibweise
sich nichtSgeändert hat , darüber belehren

müssen , daß ihre Informationen unrichtig sein

müssen .
Und auch in Zukunft wird sich an unserer

„ Tonart " sowohl gegen den deutschen FaseiSmuS
als auch gegen seine sndetendcutschcn Trabenten ,

unter denen die „ Bohemia " eine führende Stel¬

lung einnimmt , nicht das geringste ändern !

Blutige Versammlung In Srottau .

Mittwoch abends hatte di « natlonalsozialistischr
Organisation in Grottau «in « ösfkntlich « Brr «

sammlung in dir Turnhallr rinbrrusrn . In der

Versammlung wollt « auch d«r nationalsozialistisch «
Abgeordnete Simm spr «chrn . Dir Nazis hattrn

aus dem ganzen Gebiet um Rrlchenberg und Gablonz
Sturmabteilungen mit Autobussen heran¬

geschasst . ES waren zum Teil dir berüchtigten

Schläger dabei , dir unlängst di « kommunistische Brr -

sammlung in Wirseuthal sprengten . Bei Er -

össnung der Versammlung in Grottau kam «S auch

zu AuSrinandersehungrn mit den in größerer Anzahl

«rschienrntn kommunistischen und sozialdemokratischen
Arbeitern , in deren Verlaus di « anwesenden Haken »

kreuzler dir Arbeiter auS dem Saal zu drängen

versuchten . Daraus entwickelte sich rin « große Saal¬

schlacht . Dir Üebrrzahl der Hakenkreuzlrr schlug

mit Biergläsern und Stühlen aus dir Arbeiter »in ,

die sich zwar wehrten , aber vor der Uebermacht

weichen mußten . Dir Versammlung wurde dann

vom Nrgirrungsvrrtrrtrr aufgelöst . Dir Absicht

der Hakenkreuzlrr , dir Arbeiter herauSzusordrrn und

zu terrorisiereu , war schon daraus deutlich zu

erkennen , daß sie aus dem ganzen Kreise ihr « Sturm¬

abteilungen zusammenriesen ; auch SA. - L« ute auS

dem benachbarten Sachsen waren anwesend . Bei den

AuSelnandrrseßungrn gab «S auch zahlreich « Ber -

letzte . Ein tschechischer Sozialdemokrat
muhte ins Spital geschasst werden ,

sein « Verletzungen sind lebensgefähr¬
lich . Auch einige Nationalsozialisten wurden ver¬

letzt , darunter befanden sich auch Schüler aus

der Rrtchrubergrr Staatsgewerbe ,
schule , dir schon unlängst in «ine sozialdemokra¬
tisch « Versammlung in Reichenberg einzudringen
versuchten . Einige dieser Schüler ließen sich gestern
früh von einem Reicherberger Arzt verbinden . Diese

Schule ist eine Brutstätte deS HakenkreuzsafeiSmuS.

Die tschechischen Klerikalen
Mr die Demokratie .

In den ersten Tagen des Hitler - Regimes
haben die „ Lidovä Lisch ", das Häuptorgan der

tschechischen Klerikalen , ihrer Genugtuung über

die Verfolgung der Arbeiterbewegung durch die

Hakenkreuzlrr in Deutschland Ausdruck gegeben
und ihre Sympathien für Hitler einigental « be¬

kundet . Nun scheinen sich die Herren daran er¬

innert zu haben , daß sie die Demokratie in ihrem
Programm haben nnd das Blatt schreibt in feiner
Nummer vom Freitag :
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Deutscher Schundlunk im Dienste nationaler Erhebung .

Oie Koininnnisten vollen keine internationalen
Verhandlungen über die Einheitsfront .

Am 18 , bzw . 10 . Feber hat vas Büro ver Sozialistischen Arbeiterinternatio¬
nale seine Bereitschaft erkliirt , über eine Kampfgemeinschaft mit der Kommuni¬

stischen Internationale zu verhandeln .
Warum hat Moskau seit sechs Wochen auf dieses konkrete Angebot nicht kon¬

kret geantwortet ?
Warum will die Kommunistische Internationale keine Verhandlungen über

die Einheitsfront ?

„ Der tschechoslowakische Staat hat sich schon
seit seinen ersten Tagen durch seine ideellen Grund¬

lagen unter die demokratischen Staaten eingerciht :
der Weltkrieg wurde als ein Kampf zwischen
Demokratie und Autokratie verstanden und der

Sieg der Demokratie gab dem tschechischen Volke
die Freiheit . Deshalb glaubt es an die Demokratie
und ist ihr verpflichtet . Das ist eine Auffassung ,
welche sich in den tschechoslowakischen Herzen tief
verwurzelt hat und selbst wenn manche Leute

manchmal dachten , sie müßten ihre Auffassung über
die Demokratie verändern , waren rasch Erfahrun¬
gen da , welche sie davon geheilt haben . Bei uns

gibt es keine Voraussetzungen weder im Denken ,
noch In den Personen , noch in den politischen Kräf¬
ten , »och im Volke selbst, für den Abfall vom

demokratischen Glauben oder der demokratischen
politischen Praxis . Dessen sollten sich alle Kritiker
der Demokratie bewußt sein, damit sie durch ein

feuriges Bekenntnis zur Demokratie eher ihre
Stärke und Geltung vergrößerten , als daß sie ihr

durch nervöse Auslegungen den Thron unter¬

graben .

Das Blatt hat auch gegen die Forderung
nach einem Ermächtigungsgesetz Stellung acnom -

mcn , welche der Abgeordnete Dr . S t r » n s k y in

den „ Lidovü Novinh " vor einigen Tagen erhoben
hat . Es sagt ganz richtig , daß mit einem Ermäch¬
tigungsgesetz alle Diktaturen begonnen haben , wie

man das in Polen , Deutschland , Italien und jetzt
auch in Oesterreich sehen kann . Das Ermäch¬
tigungsgesetz wurde immer in Staaten beantragt ,
wo man das Parlament ausschalten wollte . Auch

hinter dem Rus nach Fachmmistern , den Dr .

StrLnsk - erhoben hat, steckt , wie das Blatt be¬

merkt , nicht irgendein Interesse , un « bessere Ver¬

waltung deS Ressorts , sondern verbergen sich die

Machtinteressen von Gruppen , die die parlamen -
tarifche Regierung beseitigen wollen , weil sic hof¬
fen, daß sie bei einer bürokratischen Regierung
mit ihren Forderungen besser durchdringen
könnten .

Sitzung des Minilterrats . In der am Frei¬

tag , den 31 . März , nachmittags , abgehaltenen Mi -

nisterratSsitzung wurde die Debatte ageführt über

den Bericht deS Außenministers , den dieser in der

Donnerstagsitzung über die außenpolitische Lage
und über das gemeinsame Vorgehen der Kleinen
Entente bei allen internationalen Problenicn , die

ie betreffen , namentlich in Bezug auf den vor¬

geschlagenen Großmächtepakt, erstattet hat . Nach
dieser eingehenden Debatte wurde der Bericht des

Außenministers und sein Vorgehen gutgcheißen .
Außerdem wurde der restliche Teil der Tages¬
ordnung . adminiftrative , wirtschaftliche und per -
onellc Angelegenheiten erledigt .

„ Die Prager Juden schweigen . . Der

gestrige „ Vcüer " behauptet , daß die Prager Ju¬
den zu den Vorgängen in Deutschland schweigen ,
während sonst in der Welt die Juden leidcnfchasi -
lich gegen die Verfolgung und Entrechtung der

Juden in Deutschland protestieren . Die Gerech¬
tigkeit erfordert cS, daß wir dieser Behauptung
des „ Beöer " die Wahrheit entgegenhalten : gerade
gestern erschien in der jüdischen „ Selbstwch r "

ein Leitartikel , der sich ernst und würdig mit

den ungeheuerlichen Vorgängen in Deutschland
auseinandcrseht und zu dem Schlüsse kommt , daß
die Juden Überall , also auch in der Tschecho¬
slowakei , die Wahrheit über Deutschland
verbreiten müssen und sich durch den tragischen
Umstand , dadurch augenblicklich den Juden in

Deutschland nicht Ijclfcit zu können , nicht davon

abbringen . zu lassen . — Uns erscheint diese jüdi¬
sche Stellungnahme durchaus richtig zu sein ; sie

deckt sich ja auch mit der Haltung , die wir trotz
aller Erpressungen durch den FaseiSmus gegen¬
über der Verfolgung der Arbeiterschaf tin

Deutschland emnehmen . Allen vomFascis -
m u S U n t e r d r ü ck t e n ist auf lange Sicht
nur Hilfe zu bringen durch Solidarität ,
durch Wachrütteln des Weltgewis¬
sens , durch die Verbreitung ungeschmink¬
ter , furchtloser Wahrheit . Dagegen ist
boispielSweife den Juden in Deutschland durch
die feige , zwieschlächtige Haltung jener halb - oder

gawzjüdifchen deutschgeschriebenen Prager Bürger¬
blätter nicht zu helfen, die der Boykottbcwegung
entweder nicht nahetreten wollen , weil sie hitlc -
ristisch sind ( wie die . Vohcmia ^ oder aber , wie
das „ Prager Tagblatt " es sich weder niit Hitler
noch mit den Juden verderben wolle » .

Q^ern

mit

VITELLO
denn kür das gute Gelingen des
Osterbrotes und der Oster *
b &ckereien bürgt die gute
Vitello - Delikatefc - Margarine

mit dem

DATUMSTEMPEL

T agestieuigkeiten
Massenopser eines Wirbelsturms .

N e w N o r k, 31 . März . Durch den gestrigen
Wirbelsturm wurden mehrere Ortschaft ««
im östlichen Texas und im südwestlichen Arkansas
vollständig zerstört . Nach den bis heute früh
vorliegenden Meldungen fiele » der Katastrophe 28
Menschenleben zum Opfer . Zwölf Person ««
wurden verletzt .

Die Geliebte ermordet .
Gestern vormittag meldete sich im Polizei -

konnnissariat der Prager Altstadt der Arbeiter
Anton gebetka aus A2kow und erstattete ge¬
gen sich die S c l b st a n z e i g e. Er gab an , ge¬
stern morgens seine Geliebte Marie Oekan aus
Eifersucht ermordet zu haben . Er wurde
hierauf in . Haft genommen und das Verfahren
gegen ihn ciugcleitet .

tzcbetka wohnte nut seiner Geliebten in ge -
meinsanicm Haushalt in Untermiete in Zirkow .
Er war Zuckerbäcker in Bkewiww , wurde aber
arbeitslos und war auf die Unterstützungen sei¬
ner Geliebten angewiesen . Die ^ ekan verließ
immer nachmittags die Wohnung uiid sagte ihrem
Geliebten , sie sei in einem Automatenbuffct der
inneren Stadt angestellt . Tatsächlich verdiente sie
sich ihren , Unterhalt als Animiermädchen in einer
Bar . Zebetka ahnte , daß seine Geliebte nicht in
einem Ilutomaicnbuffct angestcllt ist . In dieser
Ansicht wurde er noch bestärkt , als er seine Ge¬
liebte am Morgen oft i » Begleitung von freniden
Männern traf . Gestern um zehn Uhr vormittags
fand die - Hausfrau die Lekan mit durchschnittener
Kehle und mit zahlreichen HalSstichen auf . Ter
Mord wurde mit einem langen Küchenmesser
an der schlafenden Fran vollbracht .

Mar Barthel — ein Verräter
Konjunktursrenndschaft mit Unzulänglichen .

Berlin , 31 . März . Der Aufnahmcausschuß
des Schutzverbandcs deutscher Schriftsteller , be¬

stehend aus den . Herren Dr . Walter Vlocm , Hans
Richter , Hans Heinz Mantan - Sadila und Max
Barthel hat eine Reihe konmiunistischer und
linksradikalcr Mitglieder ausgeschlossen , darunter

Rechtsanwalt Dr . Apfel , Dr . Rudolf Arn¬

heim , Walter Kars ch, Dr . P. D r c y f u ß, Dr .
. Hermann D u n ck c r , Dr . Axel E g g e b r e cht ,
Dr . Lion F c u ch t w a n a c r , Dr . Bruno Frey ,
Manfred Georg , Professor Felix Halle , Otto

Heller , Dr . Magnus H i r s ch f c l d, Dr . Erich
Kästner , Dr . Alfred K c r r , Egon Erwin
K i s ch, Peter Martin L a m p c l, Otto Lehmann -
R u ß b ü l t t, Willy M ü n z c n b c r g.

Gin russischer Stratosvharenflug .
Moskau , 31 . März . ( AR . ) Das Moskauer

amtliche Radio meldet aus Leningrad , daß die
Arbeiten am Bau des ersten russischen Aerostats
für den Stratosphärcnflug rasch fortfchreitcn . Der
fowjetrussischc Acrostat unterscheidet sich vom
Ballon Piccards dadurch , daß er eine Gondel aus

antniagnctischem Stahl hat , der nicht rostet , und

daß die Gondel in einem acflochtetenen Korb liegt ,
der an der Ballonhülle befestigt ist . Der Strato¬

stat wird mit Wasserstoff gefüllt sein und seine ,
Kubatur beträgt 30 . 000 Kubikmeter . Das rasckp!
Fortschreiten der Arbeiten bietet Gewähr dafür ,
daß der Straostat Mitte Juni fertig sein wird ,
worauf sofort der erste Stratosphärenflug statt -
finden wird . Der Ballon ist imstande , eine große
Anzahl von Ausstiegen zu absolvieren . Dem Bc -
richte des Leiters der Konstruktionsarbeiten Ing .
T s ch c r t o w s k i zufolge , riefen bi. » Nachrichten
über die Vorbereitungen zum sowjctrussifchen
Stratosphärcnflug in den europäischen wissen-
schaftlichen und aeronautischen Kreisen großes
Interesse hervor .

Ginstein verrichtet auf die deutsche
Staatsbürgerschaft .

Paris , 31 . März . Di « Blätter melden aus
Brüssel , daß Professor Einstein der deutschen
Botschaft in Brüssel ein Schreiben sandte ,
in welchem er seine Absicht ausspricht , die deutsche
Staatsbürgerschaft niederzulegen .
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Aih selbst gerichtet .
Preßburg , 81 . März . Gegen den technischen

Oberrat der tschechoslowakischen Staatsbahnen
Jng . Josef Svoboda war schon längere Zeit eine

Strafuntersuchung lvegen Mißbrauches der Amts -
« walt und wegen anderer Delikte iin Gange . Ge¬
stern spät nachts wnrdc Svoboda vorläufig in

Haft genommen , da die cingeleilete Strafunter -
mchung nicht beendet werden konnte und Kollns -
sionsgcfahr bestand . Heute früh wurde die Straf¬
untersuchung fortgesetzt und es zeigte sich nicht
mehr notwendig . Svoboda weiter in Präventiv¬
hast zu belassen . Er wurde daher aus der Haft'
entlassen und in Begleitung eines Beamten in

seine Wohnung gesandt , uni gewisse Belege zu
holen . Zu Hause ersuchte Svoboda seine Gattin ,
ihm das Frühstück zu bereiten , und sagte dem Be¬

amten , -er gehe nur in das Nebenzimmer , nm sich
umzuziehen und die Schuhe zuwechscln . Kurz dar¬

auf ertönte im Nebenzimmer ein Schuß . Svoboda
wurde in einer Blutlache auf dem Boden liegend ,
mit durchschossenem Kops aufgcfunden . Die Rct -

tungSstatwn brachte ihn ins Krankenhaus , wo er

jedoch sofort nach der Einlieferung starb .

Gefecht mit Einbrechern .
Zwei Tote .

Budapest , 31 . März . In der Gemeinde DecseS
bei Budapest bemerkte heute Nacht der Gendar¬

merleposten , daß ein Fenster dcS Postamtes ein¬

gedrückt war . Als er näher kam , wrang ein un¬
bekannter Mann durch das Fenster und ver¬

schwand in der Dunkelheit . Ter Gendarm alar¬
miert « hierauf die in der Nachbarschaft befindliche
Apotheke und drang dann in Gesellschaft des

Apothekers , eine » Apothekcrgehilfcn und eine -

Privatangestrllten in das Postamt ein . In die¬

sem Moment fiel ein Schuß , den der zurückge¬
blieben « Komplize de » gefluchteten Einbrechers
abgab . Der Schuß traf den Apothekcrgehilfen am i

Kopf und tötete ibn auf der Stelle . Ter Gendarm |
feuerte in der Richtung , von der der Schuß ab¬

gegeben wurde , mehrere Gewehrschüsse ab . Als

man endlich Licht machen konnte , fand man den

Einbrecher mit einem Kopf - und einem Bauch¬
schuß tot im Zimmer auf . Seine Identität
konnte noch nicht festgcstellt werden . Gendarmerle

und Polizei fahnden jetzt nach dem geflüchteten
Komplizen de » erschossenen Einbrecher ».

Wieder ein Flugunglück .
Els Tote .

Topeka ( KansaS ) , 81 . März . Ein schweres
Flugzeugunglück ereignet « sich heul « in der Nähe
der ( m Südosten des Staat « » Kansas gelegenen
Ortschaft Neodesha . Ein Flugzeug , da » ein « kana¬

dische Sport - Mannschaft zum AuStrag eines

KampffpieleS nach Neodesha Dringen , sollt «, stürzte
ab . Elf Personen sollen getötet , drei schwer ver¬

letzt sein .

Sine Mutter von neun Kinder « erfroren
aufgesunden . Wie aus Ungivar gemeldet wird ,
haben die großen Stürme der letzten Tage in

Karpathorußland noch ein Opfer gefor¬
dert . Donnerstag wurde in den Wäldern nächst
der Gemeinde Bilek in einer Schneewehe die Anna

Lutokova aus der Gemeinde Bvlosko erfroren
aufgefunden . Sic war am 21 . März von einein

Einkaufswege nach Bilck nicht zurückgekehrt . Die

Frau , die im achten Monat der Schwangerschaft
steht , hiilterläßt neu » unversorgte Kinder .

Flugzeug - Unglück . Unweit von Domanir -

wicze an der polnisch - russischen Grenze geriet ein

Sowjetflugzeug ivährend eines Fluges in

Brand . Ein Mitglied der Besatzung sprang mit

einem Fallschirm ab und landete unversehrt auf
polnischen » Boden . Der zweite Flieger stürzte
samt dem Flugzeug auf sowjetrussischem Gebiet

ab ; sein Schicksal ist nicht bekannt .

verurteilt , weil nicht „ Erneuerer " . Der drei¬

fache Mörder Becker , der vor Jahren seine Frau
und in » vorigen Fahr « den Facharzt Dr . Boes in

Halle und den Goldschmied Buchholz in Duis¬

burg erschoß , wurde zi» 15 Jahren Zuchthaus we¬

gen Totschlages verurteilt .

Das erste Sriginaibiid von der Flnsiatastrophe in Belgien .
Unsere Aufnahme gibt einen Blick auf den Schauplatz der Flugzeugkatastrophe bei Dix -

muiden , der 15 Personen zum Opfer fielen .

Ein dummer Aprilscherz . Das Blatt ,Lsugo .
slovenska Iskra " gab am Freitag ihre 1. April -
Nummer heraus , »n welcher an erster Stelle eine
Berliner Meldung wiedergegeben wurde , wonach
Adolf Hitler aus Rache für die Ermordung des

KPD. - Führers Thälmann ernwrdet worden sei.
Ta die Meldung in ernstem und glaubhaftem
Tone gehalten war und ihre Veröffentlichung trotz
der bestehenden Prcssezcnsur frcigegeben wurde ,

fand sie unter der Bevollerung lebhaftes Interesse
und rief lebhaft « Kommentare hervor . Erst in du »

NachmittagSstunden wurde das Blatt konfisziert
und ein Strafverfahren gegen de»» verantwort¬

lichen Redakleur eingelvitet . Der Borfall wurde

allgemein streng verurteilt .

Ein verwegener Kassen • Einbruch wurde

gestern tiacht » in den Geschäftsräume »» der Spe -
ditionSgeselllchaft Interkontinentale im Kotva -

Palais in Prag verübt . Die Täter erbrachen
den Gcldschrank und raubten 120 . 000 Kfi in
barem . Die Polizei verfolgt die Spur zweier
Männer , die in den letzten Tage » » unter verschie -
d : ncn Dorwänden in den Geschäftsräumen der

Speditionsgesellschaft erschienen tvaren und sich
durch ihr Benehmen verdächtig geniacht hatte »».
Ter Schaden ist durch Dersicherung gedeckt .

Billiger « Telegramme . Die Staatstelegrafen .
Verwaltung verlautbart , daß vom 1. April die

Gebühren für dringende Telegran »»n« in » In - und

AuSlandSvcrkehr um ein Drittel ermä¬

ßigt tverden . ES wird also für dringende Tel « ,

grainme nur die doppelte Gebühr gezahlt .
Bei einem nächtlichen Scharfschießen des Jn -

fanterieregimeutS Nr . 12 in Halberstadt
wurde ein Oberschütze infolge Zusammen ,
treffens unglücklicher Umstände durch einen Kopf¬
schuß getötet . *•

Teueres „ Zinkweiß " . Die Hamburger Kri -

minalpolizei beschlagnahmte im Freihafen 40 Kg.
Rohopium und verhaftet « zwei international «

Rauschgiflhändler . Das Opium Ivar als Zink
tveiß deklariert und für Nordamerika bestimmt .

Hakenkreuzsührer schmuggelt eine Jüdin ins

„Dritte Reich " «in . . . Auf dem Umschlag eines

Buches mit dem Titel „ Die Fran in » Dritten

Reiche " , das einen österreichischen Hakenkreuz¬
führer zum Berfasser habe »» soll , ist unter den vie¬

len Köpfen von „ Göttinnen dcS Dritten Reiches "
ein Madchenkopf einer russischen Jüdin zu sehen .
— „ Wie kam das arme Kind in eine so „erlauchte
Gesellschaft "?, fragt sich der erstaunte Leser . Ganz
einfach : Der Mitschöpfer dcS „ Dritten Reiches "
kennt sich offenbar ausgezeichnet im Schnmgglcr -
gewerbe aus . Ohne Bedenken schmuggelte er das

schöne Kind ins „Dritte Reich " ein . Der Schmug -
gel trug sich so zu : Ein Schweizer Künstler stellte
dein Kuckuck " daS Bildnis eines Mädchens ( Mäd-
chenkopf einer Russin — Jüdin ) zur Beifügung ,
»vclcheS der Kuckuck " veröffentlichte . Bon dort

aus wurde der Mädchenkopf ins „Dritte Reich "
eingeschleppt — zum Besten der „Rassenreinheil " .

Zum sechsten Drutsih «»» Jur . stentag wird ge «
meldet : Da der für da » Thema „ Welche Währung »-
rechtlichen Bestimmn »»gen empfehlen sich auf dein
Gebiet « de » Privatrechtes ? " ursprünglich bestimmt «
Gutachter , Geheimrat Dr . v. Lcw' uski ( Berlin ) , di «
Ausarbeitung des Gutachtens zurückgelegt hat , wurd «
Oberlandcsgerichtsrat Dr . Karl Wahl « ( Wen )
jiiin Gutachter bestellt . Das mündliche Referat wird
UniversitätSprofessor Dr . Robert Neuner ( Prag )
erstatten .

von Piraten verschleppt . Tas britische Ka -
nonenboot „Cornflower " forscht zusammen mit
de»» japanischen Marinebehördcn angestrengt nach
den vier britischen Offiziere »» dcS Tampfers
„ Rantschan " , die ain Mittwoch von einer starken
Piralcnban . de von dem vor Nutschuai » ankernden

Dampfer verschleppt wurde » » . Ter Kapitän des

Tampfers „ Nantschan " ordnete , wie jetzt mit -
aeteilt wird , sofort an , die Anker zu lichten ul »d
die armierte Dschunke der Piraten zu verfolgen ,
die jedoch in den reich gegliederten Buchten ver -

schuxinden. Der britische Bizekonsul in Mnkdcn

»st jetzt bemüht , mit Hilf« e » neS ibn » vom bri -

tischcn Gesandten in Peking beigcgcbcnen Offi¬
ziers , der die Sprache der Eingeborene »» versteht ,
festzustellen , tvo sich die Verhafteten befinden , um
ei »«»» Versuch zu ihrer Befreiung zu unternehmen .

Rußlands Bodenreichtnm . Aus Archangelsk
tvird gemeldet , daß eine der geologischen For¬
schungsexpeditionen , die nach dein hohen Norden

cntsandt wurden , im Flußgebiet des Anabara im

Süoostcn der Taimyr - Halbinsel reich « Wolf¬
ram i t lager sowie charakteristische Felsengebilde
entdeckt habe , die reiche Lager von Metallen der

Platin - und . Gold gruppe sowie anderer
wcrwoller Element « ahnen lassen . Zur genaueren
Prüfung wird in jene Gegenden sofort eine neue

Expedition entsandt werden .
Mailand von Rom um 40 . 000 Einwohner

überflügelt . Nach Angabe »» der statistischen Zen -
tralbchordc in Rom be : rug die Bevölkerung
Italiens Ende Feber l . I . 42,395 . 000 , d. i. um
688 . 000 Personen m« hr als bei der letzten Volks¬

zählung am 21 . April 1981 . Die Bevölkerungs¬
ziffer von Roin beträgt 1,058 . 284 , von Mailand

1,015 . 017 , Neapel 855 . 565 und Florenz 319 . 189 .

Zwanziginillionenanklaae des HcrrschaftSbcsit .
zerS Ferdinand Zdenko Lobkowiez . Ferdinand

Zdenko Lohkowicz, Großgrundbesitzer in Dilin , hat

fast vor 3 Jahre »» beim Kreisgerichte in Prag
gegen sei»»«»» Sohn , Dr . Max Lobkonncz , Besit¬
zer des ehemaligen Fideikommisses in Ra»»dnih
eine Klage überreicht , in der er ersuchte , das Ge¬

richt solle entscheid : »», . daß von der dem Kläger
vorgeschrwbenen Vermögens - und Vermögens -
zuwachSabgabe von 26 Millionen Kö der geklagte
Dr . Max Lobtowicz als Nachfolger dcS Fidei -
kontinißvermögens verpflicht « ist, einen Teil in
der Höhe von Kö 20,744 . 024 zu tragen . Mit der

Klage befaßte sich das Kreisgericht in mehreren
Verhandlungen und erkannte am Freitag , den 24 .

März 1933 zu Recht , daß die Klage des Groß -
grunvbesitzerS Ferdinand Zde»»ko Lobkowiez ab¬

gewiesen wird .

Mrrischer April .
Wi « das Wetter . - Die hereingefallenen Neun¬

malklugen . — Junger Mann hat Glück .

Bon Artur Leutgeb .

Biele »ncincu , daß der 1. April deshalb dazu
auSersehrn wurde , die Leute zum Narren zu

halten , weil ja auch das Wetter des ganzen Mo¬

nats in den » gleichen Zeichen steht . „Launisch
wie Aprilivctter " . damit ist alles gesagt . Eben

noch lacht die Sonne , » m nächsten Augenblick
hagelt , schneit , regne » oder stürmt es . Jeder zuckt
nur die Achseln : Aprilwctter ! Tas »veiß man ,

und dann » muß n » an sich absurden . Ter April
ähnelt i»i dieser Beziehung säst dem noch unfer¬

tigen Meirschen . in dem auch alle » noch in

Garung ist und auf dessen AugenblickSstinrmung
wir uns nie verlassen können . Wo eben noch ein

- strahlendes Gesicht uns anlachtc . kollern im näch¬
sten Augenblick dicke Tränen über die Backen .

Aprilwetter !

Es gibt Leute , die sich für den ersten April ,

den Narrentag ganze Feldzugspläne ausdcnken ,
- wie sie ihre Bekannten n»»d Freunde anführen
■ und überlisten können , und herzlich ist ihre
■ Freude , wenn ihnen einer auf den Leim geht,
t, Wie weit die Späße geschmackvoll bleiben , hangt
! bann freilich von » Tal » des Einzelnen ab . An

sich darf keiner an diesem Tag ettvaS Übelneh¬
men , es ist ein « Art „Narrenfreiheit ".

In einer Stadt kündigt eine Zeitung an ,

daß » m Stadtpark eine seltene Blume zun » Er¬

blühen kommen werde , die aus den Tropen
stamme und heim Entfalten ihrer Blütenblättvr

eine ganz fein « Musik hervorbringe . . . Eine

Heerschar n»achte sich auf , um diesein „Konzert "
im Stadtpark beizuwohnen ! — Auch ein kleiner

Eisbär , der von Hagenbeck entsprungen , im

Schwimmbad oingefangen i »nd dort zu besichtige»»
sei . lockte Scharen von Schaulustigen an . Eine »»
besonderen Spaß macl ) te sich ein schrulliger Ame -

cikaner . Er ließ in alle »» Zeitungen der Stadt

an kündigen , daß an » ersten April in den Anlagen
der Stadt Ostereier vorsteckt wären , die » vertvoNe

Geschenke enthielten . Als Hauptgewinn sei eine

Amerika - Fahrt mit den » Zeppelin darin enthal .
ten . Außerdem aber Auweinmgen auf Damen -

kleider und dergleichen . All « S steckt « die Köpfe
zusammen , und die Schlaue » » sagten : am ersten
April ! Ausgerechnet ! Und es sprach sich herum ,

daß der Afrikaner sich eine »» Witz mit den ver¬

trauensseligen Deutschen »nack ) en wollte ! Als er

sich am Abend vorher ii » der Dunkelheit mit

einem großen Kofier aus den Weg nach dei» An¬

lage »» machte , bedauerte man ihn und lachte ihn
aus : „ Haha , wir lassen uns nicht zun » Narren
haltcn , und wenn Sie noch so geschickte Vorbe¬

reitungen treffen ! " Und wenn le die Anlagen
inenscheulccc gewesen waren , so tvaren sic eS an
diesen» erste »» April , denn kciiwr mochte In den

Verdacht kommen , er suche etiva nach den ame¬
rikanischen „KtlckuckSeiern " . Er hätte sich ja in
der Stcwt unsterblich lächerlich gemacht ! Aber
am frühen Morgen des Tages kam ein junger
Mann auf dem Bahnhof an , der lange nicht in
seiner Vaterstadt gewesen war ; der ging durch die
Anlagen und sah in einen » Strauch etwas Bun¬
tes leuchten . Er bückte sich: es » var ein Osterei .
Froh überrascht öffnete er cS : er fand eine An -
»veisung auf einen Hervenanzltg ; und er sucht «
weiter und erspäht « noch etliche Eier , di « alle
hübsche Geschenke enthielten . Das ist mit eine
wunderliche Stadt ! dachte er beglückt, setzt « sei¬
nen Wog fort und erzählte , als er zu Hause an «

. kam, von seinem merkwürdigen Erlebnis ; denn
es koinmt nicht alle Tage vor , daß die Vaterstadt
den Heimkehrendei » so gebefreudig begrüßt . Ma » »
kann sich wohl denken , wie eilig es » mn alle be -

! karneu , nach den Wundereiern zu suchen , auch
- als schon langst keine mehr da tvaren . Aber für

den Äinerikaner tvar es aut , daß ein Zufall die
Eier unter die Leute gebracht hatte , denn auf
dies « Weis « kau » er doch noch z»» einem Ständ¬
chen uud w» » rde nicht , »nie die Bürger es sich
eigentlich vorgenommen hatten , verhauen , weil
sie sich diese Bcrulkmig nicht gefallen lasse»» konn¬
ten . Also wer seinen . Mitmcitschei » ettvas Gutes
zugedacht hat . soll sich zur Verteilung lieber nicht
den erste »» April aussuchen , — er koinmt stets
in falschen Verdacht , was laicht zu ei »»cn» schlim-
» nen Rückschlag werden kann !

WsMliMMM8lMxM
Erfolgreiche Betriebsausschußwahl in Gru -

lich . Bei der Betriebsausschußwahl im Betriebe
der Firma Steiner erzielte die Union der Textil¬
arbeiter wieder einen Erfolg . Wir bringen nach ,
stehend das Ergebnis :

1933

„ St . M
Union der Textnarbeiter . . 296 4
EhrisUich « Gewerkschaft . . 172 2
Kommunisten 124 2 170 2
Die freie Gewerkschaft hat zum crsteumal 50
Prozent aller abgegebenen Stimmen auf sich ver¬
einigt .

'

Böhm . Hypothekenbank
Patt 1900 Millionen Hypothekar¬
darlehen , Einlagen 9S0 , Depositen
1970 M Klonen , 11 Millionen Pe¬
servenxuwachs .

. Prag . DI « Direktion der Böhmischen Hypo¬
thekenbank hat in der Sitzung vom 29 . Marz
di « Schlußrechnungen der Zentrale mit der
Filiale in Preßburg und Erpositur in Kaschau
für 1932 genehinigt . DaS Institut bat im Be¬

richtsjahr trotz den ungünstigen Verhältnissen aus
dem Kapitalmarkt daS Hypothekargeschaft »veiler

auSgebaut , so daß der Gesamtstand der Hypo¬
thekardarlehen auf 1871 Millionen gestie¬
gen ist gegen 1723 Millionen in » Vorfahr. Die

muft«rg»lt »g« Pflege der Pfandbriefkurse dcS In¬
stitutes (die Psandbriefnotizen blieben daS ganze
Jahr hindurch unverändert ) gestaltete die Emis¬
sionen der Böhin . Hypothekenbank zu den beweg¬
lichsten und am leichteste»» verwertbaren Papieren
der Prager Börse . Hcrvorzuhcben ist der Zuwachs
der Büchel - Einlagen auf 322 (i. B. 282 )
Mill . Kß . Di « Bilanz zum 31 . Dezember
1982 stellt sich wi « folgt dar ( in Ke ) :

Aktiva : Kassa 4,770 . 820 , Sichtfordcrungeu
189 . 212,869 , Wechsel 63,560 . 069 , Wertpapiere
552,782 . 183 , Hypothekardarlehen 1,870 . 999 . 197
(i . B. 1. 728,626 . 198) , Debitoren 128,305 . 175 ,
Immobilien 10,516 . 437 , Inventar 2, transito¬
rische Aktiva 20,869 . 453 , Depositen 1. 969,402 . 465,
Bitaiizsumme 4. 760,418 . 670 (i . B. 4. 531,121 . 703 ) .

Passiva : Eigene Reserven 80,080 . 437 ,

Betriebsfonds der Filiale 16,000 . 000 , Pfand -
bricf « eigener Emifsw»» 1 . 672,752 . 300 (i . V.

1. 505,063 . 100 ) , nicht ausbezahlte Kupons
1,315 . 878 , Büch «l « inlagen 321,535 . 643 l». V.

281,682 . 511 ) , Kontokorrenteinlagen 635,249 . 348

(i . B. 662,055 . 587 ) , Kreditoren 2,062 . 081 , vor¬

verkaufte Pfandbriefe 19,208 . 000 , transitorische
Passiva 42,813 . 016 , Banküepositen 1 . 969,402 . 465 ,

Bilanzsuinme 4. 760,418 . 670 .
D» e Ertrags ? echn u . n g . stellt sich wie

folgt dar ( in Kä) : Einnahmen : Zinsen
154,297 . 594 ä . A. . 134,719 . 612 ) , VerlvaltungS -
beitrag 4,319 . 685 , verschi «Le»»e Einnahmen
2,711 . 616 , . HauSenrag 380 . 538 , insgesamt Ein¬

nahmen 161,709 . 383 (i. B. 142,127 . 816 ) . —

Ausgaben : Zinsen 133,173 . 187 (i. B.

117,456 . 209 ) , Verwaltungsausgaben 11,968 . 991
(i . V. 11,520 . 849) , Steuern und Gebilhren
2,146 . 373 (i. B. 1,054 . 908) , Pensionen 3,442 . 020

(i. V. 8,207 . 441) , Abschreibungen 268 . 978 ,

Zuweisungen aus dein R e i n g « w : n n vvi »

10,709 . 834 (i. B. 8,608 . 004 » : an den PensionS -
so»»ds 10,505 . 900 (i . V. 8,358 . 700) , Pfanöbrics -
sicherstellungSfonds 79. 010 , NeservcfondS l >1

71. 991 , besonderer Reservefonds der Filiale
52. 933 , Summe 161,709 . 388 .

An E Mission S - Hypvihckarüar -
lehen » vurden im Berichtsjahr 1082 gewährt
int Betrage von 202,583 . 000 Ke . in bar 1932

Darlehen von 17,796 . 477 Ku , hievon 985 für
kleine Bodenzuteilung aus Le » Bodenrcjvrm von

3,753 . 931 und Vorschüsse an - Hypothekardarlehen
70,276 . 128 KL, insgesamt somit » vurden 1932
2474 Darlehen mit 290,655 . 605 KL ausgezahlt.
Hievon entfallen auf die Filiale 1381 Tarlehen
im Betrage von 51,992 . 949 KL. Ter Stand

sämtlicher Hypothekardarlehen betrug zu Jahres¬
ende 1 . 870 . 999 . 196 KL, hievon 441,614 . 417 Kö
bei der Filiale für die Slowake » und Karpaiho -
rußland . Di « eigenen P s a n d b r i e » e m i s -
s i o n e n erreichten 1. 672,752 . 300 KL.

Die Verhältnisse aus dem Kapitalmarkt
waren 1932 nicht günstig , »rotzaem »st cs gelungen ,
die Einissionen aus den Hypoihelardarleheu unter¬

zubringen . Der Kurs der Pfandbricsc blieb
unverändert und Vas Vertrauen »n sie auch m
der Zeit allgemeinen Kursrückganges gcstärfi .

Die Verbindung mit den gemeinnützigen
Elektrizitätsunternehmu nge » Hai
an Intensität zugenommen . Die Mehrzahl der

böhmischen, slowakischen und karpaihurussischcii
Elektrizitätswerke nimmt die Vanküienstc der

Böhmischen Hypothekenbank »n Anspruch und

genießt im Nahmen der Statuten langjristlgc
Kredite . Das Institut ha» in der Hauptsache die

Emission der 6prozentigen Schuldverschreibungen
der Karpathorussischen Elektrizitätswerke von
30 Mill . KL und di « gemeinsame Emission der

Mitt«lslo »vakischcn, Ostslowakische»» und Ber¬

einigten Westslowakischen Elektrizitätswerk « von
45 Mill . KL besorgt. Ein Teil dieser Titres wurde
placiert , auf den Rest hat die Bank Borschuß¬
kredite gewahrt .

Die Büchel « und Kontokorrent¬
einlagen sind um 13 . 04 auf 956 . 78 Mill . KL
gestiegen. DaS Depot der in Benvahrung
und Verwaltung übernommenen Wertpapiere
erreichte 1. 969,402 . 465 Kß . Der Gebarungs¬
überschuh wurde zur Gänze den Reservefonds
zugewiesen , Die 80,080 . 437 KL erreichten und

f im Laufe 1932 um 10,919 . 629 KL stiegen. 1928

1932
St . M.
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g rc u e l, den wir heute bieten können . Wie
so oft , wenn der angesichts einer gigantischen
Bestialität aussichtslose Versuch uulernommeil
wird , sie darzustellen , gilt auch hier daS :
Wahr ist viel mehr !

Die > Aufstellung aus einem einzigen
schlesischen Landkreis ( Oels ) , die wir bringen ,
zeigt besonders deutlich , lvas alles wir nicht
wissen und vielleicht nie erfahren tverden .
Denn der eine «Kreis ist nicht eine Aus -
nahnie , sondern die Regel , der dort registrierte
Terror ist , gemessen an dem mancher anderen
Gebiete , noch minimal . Wer sich dies « Tat¬
sachen vor Ailgen hält , ivird begreifen , daß
man da - hier publizierte Material vertausend¬
fachen müßte , um eine Halbwegs richtige Vor¬

stellung der hunnischen Verfassung des heu¬
tigen Deutschland zu erhalten .

Sehr wichtig ist die Feststellung , daß die

meisten der hier berichteten Uniaten sich nicht
im ersten „ Rausch " der st ' gc nannten „natio¬
nalen Erhebung " vollzogen haben , es waren
nicht , wie die Nazi es dem Ausland darstell¬
ten , die begeisterten Freudenknndgebungen der

sicgreicl>eii Fugend , die da und dort „ über die

Stränge schlug". Drei Viertel der hier
gemeldeten Verbrechen haben sich n a ch der

feierlichen Erklärung Hitlers gegen
die „Einzelaktionen " ereigne>b.

Besonders kennzeichnend für die

niedrige Gesinnung der die terrori¬

stischen Untaien der Braun - Hunnen entsprin¬
gen , sind zwei Momente : fast immer

handelt es sich um Ueberfälle schwer bewaff¬
neter Trupps auf einzelne Personen , also
um feige Vergewaltigungen der wehrlosen
Minderheit durch die Uebermacht . Kein Kampf
Mann gegen Mann , kein heldenhafter Einsatz
des eigenen Lebens , soiwern viehische Quälerei

des Schwächeren , Sadismus unter dem Bor¬

wand der nationalen Aktion — das ist der

Naziterror in Deutschland . Und zahllose
Terrorakte waren mit Eigentnmsdelikten ver¬

bunden . Rian mordete und st a h l zugleich .
Armen Teufeln wurden die Habseligkeiten
gestohlen , das Dach wurde den HauSlern über

dem Kopfe angezündet , damit man chre
Siechensachen plündern konnte . Neben den

Nationalsadisten die organisierten
Diebsbanden . — so erscheint im Lichte
dieser Dokuinente die völkische Bewegung , so
erscheinen die SA . ilnd SS . Habgier ,
Roheit , Feigheit sind die hervorstechen¬
den Eigenschaften an den Braun - Hunnen .
Kein gesitteter Mensch kann nach der Lektüre

der folgenden Tatsachenberichte anders nr »
teilen !

Wir glauben dem Diktator Goering gern , daß er die Verbreitung dieser Tat¬

sachen nicht wünscht ,

aber solange noch irgendwo in der Welt eine sozialistische

Zeitung erscheinen kann , wird es kein Mittel geben , das

Verbreiten der nackten Wahrheit über das Hunnenregime
in Deutschland zu verhindern !

Auch an den

In einer Reihe Erklärungen hat sich
der preußische Innenminister und Reichstags¬
präsident Hermann Goering , der eigent¬
liche Führer der NSDAP , und des Dritten
Reichs , gegen die „ G r c u c l p r o p a g a n d a" ,
gegen die „ G r e u e l l « g e n d e n " gewandt ,
di « von der ausländischen sozialdemokratischen
Presse über die „nationale Regierung " nnb
die nationale Erhebung Deutschlands ver¬
breitet werden . Die auf Befehl von Berlin
und Dux, auf amtliche Weisung und erpresse -
rischc Drohung durch die hiesigen National¬
sozialisten erfolgte fünfmalige Intervention
des Gesandten Koch beim tschechoslowakischen
Außenministerium , das Verbot des „Sozial -
dcmwkrat " in Hitlerdeutschland , di « Hetze deS
„ Tag " als des hierländischen Ablegers der
Nazipest , lassen uns nber - engi sein , daß unter
den Verbreiten » der Grenellcgenden auch
unser Blatt , und zwar zuvörderst gemeint ist .

. Herr Goering hat mit seinen Haß -
auSbnichen gegen die seiner . Knute unerreich¬
bare Auslandspresse die Drohung ver¬
bunden , daß die sozialdemokratische Preffe
Deutschlands solange nicht erscheinen würde ,
als daS Auslaird nicht di « „ Greuclpropaganda "
einstellen würde . Ungeachtet der Tatsache , daß
ein dcutscl >er Sozialdemokrat in Kopenhagen
gegen gewisse llebertreibungen und falsche
Nachrichten in aufopfernd selbstloser Objek¬
tivität Stellung genommen hat , wrrrde am
gleicheir Tage , da dies geschah , die sozialdemo¬
kratische Preffe Deutschlairds neuerlich auf
unbestimmt « Zeit verboten . Aber auch dann ,
werrn die Bewilligung ihres Wiedererscheinens
mit der Ausdehmrng der Gveringschen Zensur
auf die auslandsdeutsche Presse zu erkaufen
wäre , könnten und würden wir ans dieses
Geschäft nicht eingehen . Nur e i n Gesetz gilt
für uns : Künder und Mittler der

Wahrheit zu sein !
Nm aber unseren Lesern zu zeigen,

was zu vertuschen Herr Goering so dringend
wünscht , um Goering zu zeigen , daß wir

nicht Greuellegenden , sondern Tatsachen
verbreiten , um dem deutschen Gesandten in

Prag , Exzellenz K o ch, der bessere Tage seiner
Wirksamkeit gesehen hat , vor Augen zu führen ,
welchem Regime er heute dient , veröffentlichen
wir im folgenden eine Reihe von Tatsachen¬
berichten , sachlichen Mitteilungen nicht über

legendäre , sondern über tatsächliche Greuel ,
geschehen im Zeichen der „ mrlionalen Er -

hebung " unter der „ nationalen Negierung "
Deutschlands . Diese Tatsachen mögen sprechen ,
sie sind unsere Antwort an Goering und

Koch, an die Herrschenden in Deutschland und
a«l die Fascisten hierzulande , die mit jenen
sympathisieren .

*

Was die Herkunft der Berichte
betrifft , so erklären wir , daß wir uns für die

Authentizität jedes einzelnen Falles
verbürgen . Der beste Beweis hierfür ist
wohl , daß wir hier nicht einen Fall berichten ,
der nicht in Deutschland formell zur Anzeige
gebvacht worden wäre . Das Material , aus

dem wir schöpfen und mehr als dieses sind in

aller Form
dem Reichspräsidenten Hindenburg ,
dem Reichskanzler Adolf Hitler ,
dem Vizekanzler von Papen ,

zur Kenntnis gebracht worden . Es handelt sich
nicht um Legenden , nicht um Gerüchte , nicht
um konstruierte Beschuldigungen itnd nicht um

Bcmllgvmeinerungen . Wir berichten nur
konkrete Einzelfällc , die ver¬

bürgt , von Zeilgen — zum Teil von

Aerzten — bestätigt sind , über di « znm großen
Teil Photographisches Material

vorliegt , das sie in grauenhafter Weise doku¬

mentarisch belegt .
Zahlreiche Fäll « konnten wir nicht ver -

öffenMchen , weil wir die Opfer aufs neue

gefährden würden . In mehr als einem Fall
wurde dem Verprügelten gedroht , daß er

neuer Folter unterworfen würde , wenn er

auch nur ein Wort Verlautei « lasse , lieber

diese Fälle mit Allgabe besonderer Zeit - und

Ortsumstände zu berichten , hieße die be¬

dauernswerten Opfer der Hakenkreuz - Hunnen
ihren Henkern wieder allSlieferil . Eine Reihe
von Fällen , über die wir schon einmal berichtet
haben und die uns neuerlich bestätigt ivurden ,
haben wir nicht wieder ausgenommen .

Der Leser hat zu berücksichtigen , daß es

sich hier keineswegs um eine suunuarische
Darstellung aller Terrorfälle handelt . ES ist
ein kleiner Ausschnitt anS den «

Kolossalgemälde der Hunnen -

Gesandten Herrn von Koch

wenden wir uns , auch für ihn soll diese Ver¬

öffentlichung eine Antwort sein. Er inöge
uns nlitteilen , ob in einem der von uns ge¬
nannten Fälle die Schuldigen auch nur ge¬
sucht , ob sie bestraft , ob den Geschädigte »« in

irgendeiner Form Genugtuung zuteil geworen
ist. Wenn Sie uns , Herr Gesandter , etwas

derartiges mitteilen können , wenn Sie uns
melden können , daß irgendeiner der Herren
u Berlin , denen dieses Material amtlich zu¬

geführt wurde , wie wir es jetzt Ihnen in aller

weder Sie , Herr von Koch ,

noch Sie , Herr Goering

Nilpferdpeitschen .
Am 17. März um 5 Uhr früh drangen acht

SA - Leut « in die Wohnung des . . . . in B c r l i n

«in . Der Wohnungsinhabcr wurde , als er in der

SA- Kasern « «» gab , Flugzettel verbreitet zu haben ,
mit Nilpferpeitschrn neunmal geschlagen . Mit

dem Gesichte zur Wand saßen in demselben Raum

18 kahlgeschoren « Männer , di « in ein Konzentra -

tionÄager gebracht wurden .

Gefangene gegen Gefangene .
In der Nacht aus den 18. März wurden von der

Hilfspolizei einig « Personen in die SA. - Kasern « ,

Hüdenstraße 80, Berlin , gebracht , dort geschoren
und mit Gummiknüppeln geschlagen . Ihr Gesicht

wurde mit Hakenkreuzstempeln versehen . Sodann

wurden die Fvstgenommcnen mit andere, », etwa 80

insgesamt , znm Ulap am Lehrter Bahnhof gebracht ,
wo sie wiederum geschlagen wurden . Die Kommu¬

nisten mußten die aiuve ' . ' nden Juden mit Gummi¬

knüppeln schlagen. De. , indischen Gefangenen wurde

das Geld Lbgenoimnel ».

Oeffentlichkeit zur Kenntnis bringen , gegen
die Untaten eingeschritten ist, dann werden

wir gern auch das berichten . Wenn Sie eine

Wahrheit zu melden haben — wir werden sie
nicht verschweigen ! Aber eben das zu tun , die

Wahrheit zu verschweigen , zu unterdrücken ,
über di « Verbrechen einer sadistischen Meute ,
die in « Namen der Männer , die offiziell an
der Spitze Deutschlands stehen , die völkische
Erneuerung mit Raub , Diebstahl , Brand -

stistllng und viehischen Mißhandlungen Wehr¬
loser fördert , aus Höflichkeit , Angst oder um
der versprochenen Gegenleistung willen den

Schleier des Vergessens zu breiten , dazu
werden

VerprUgelt , zerstochen . . .

In der Nacht zum 13 März flüchtet « . . . . in

Elbing aus dem Fenster se ' nrr im ersten Stock

gelegenen Wohnung vor «indringcnden SA. - Leuten .
Er brach dabei ein Bein und wurde früh zerschlagen
und zerstochen aufgesunden .

In der . Nacht zum 18 März wurde ein preußi¬
scher LandtagSabgeovdneter in Dortmund über¬

fallen , aus der Wohnung verschleppt , verprügelt und
n»! t Wasser begossen . Er wurde schließlich auf freiem
Felde ausgesetzt .

Verprüseluns einer Frau .
In der Nacht znm 21. März wurde Frau . .,

Berlin , aus ihrer Wohnung in ein « SA. - Kasernc
gebracht und dort In einen » früheren Pferdcstall au
den entblößten Unterkörper dreimal mit je 20 Schlä
gen traktiert worden . Sic wurde auch ans den Kop
geschlagen und nmßt « dann bescheinigen , daß sie

I

nicht mißhandelt worden sei. Di « Haut vom Rücken
bis zu den Füßen Ist nach ärztlichem Attest blau¬

schwarz.

Verschleppt ,
vor dem „ 5tandgerlcht " .

In den letzten Märztagrn wurden zwölf Be¬

triebsräte der Berliner Elektrizitätsw «rke - A. - G.
von der SA . verhaftet und verschleppt . Ihr Ans -
enthaltSort ist btü heut « unbekannt .

Am 2. März morgens drangen bewaffnet « SA/ -
Lenle In die Wohnung des . . . . in Berlin -

Spandau ein und entführten den Sohn und dessen
Freund . In der SA. - Kaserne Wilhelmstraße wur¬
den sie mit dem Gesicht zur Wand ausgestellt . Sie

mußten die Hände über dem Kopf falten unb stramm
stehen . Sodann wurden sie von den SA. - Leuten
mit Peitschen über den Kopf geschla¬
gen . Später wurden di « Gefangenen in einem an¬
deren Zimmer mit Ohrfeigen traktiert . Dann wur¬
den sie von einem „ Standgericht " verhört . Wenn

sie kein « Auskünfte geben konnten , wurden sie neuer -
lich mit Peitschen geschlagen . Dem . . . . wurde
ein Finger gebrochen . Die Gefangenen sahen viel «

Leldensgenosscn , di « furchtbar mißhandelt worden
waren .

Spalier von Hundepeitschen .
In der flacht zum 8. März wurden di « Ehe «

lcute . . . . aus ihrer Berliner Wohnung in die

SA. - Kaserne Hedenlannstraß « gebracht . Dort muß¬
ten sie durch «in Spalier mit Hundepeitschen laufen .
Dann wurde der Mann gesondert verprügelt , wäh¬
rend die Frau vernommen und aus das gemeinst « be¬

schimpft wurde ( B i e st, S a u, H u r e, Hund ufw. ) .
Am Montag wurde sie wiederum verhört und dabei

geschlagen . Dabei mußte sie stramm stehen . Als

sie zusammenbrach , wurde sie aufge¬
richtet und wieder geprügelt . Sie bekam

schließlich Krämpfe , wurde durch «ine Einspritzung
„geheill " und schließlich belvußtloS in ei»»e Zell « ge¬
bracht .

In ihrem Zimmer mußt « «in verhafteter Bur¬

sche Schmutz fegen . Er wurde dabei mit Peitschen¬
schlägen schlver mißhandelt , mußte gestehen , der
Mörder MaikowskiS zu sein und wurde dann wieder

geschlagen nnd mtt Fußtritten mißhai »dclt . Di « Ge -

sichlShaut war teibivrsse hcruntergerisscn — eine

Wirkung der mit S t a h l r u t « n geführte »» Schläge .

In der Nacht zum 8. März wurde der Hilfs
nionteur . . . ., Berlin - N, gemeinsam mit an¬
deren zusammengeholtcn Gefangenen in d' e Hede¬
mannstraße gebracht , wo alle durch ein Spalier von

Schlaginstrumenten , Peitschen und Stuhlbeinen
Spießruten laufen »nußien . Dann mußten sich all «
mit dem Gesicht zur Wand stellen , »vorauf sie mit

Peitschen unmenschlich geschlagen wurden . Bevor
di « Schwerverletzten verbunden wurden , mußten alle
das Horst - Wessel - und das Deutschlandlied singen .
Dann mußten d! « Gefangenen Turnübungen machen .

Gummiknüppel , Spaten ,
Rizinusöl .

Am 6. März wurde . . . . . aus der Greifs¬
walder st raße , Berlin , vcrhaftet , verprügelt
und dann in di « Hedemannstraß « verschleppt ; wo er

Schläge mit einem mit Draht unrwickeiten Gummi¬

knüppel erhielt . Dann erhielt «r Schläge an die

Schläfe , worauf er da » Bewußtsein verlor . Noch
neuerl ' chen Züchtigungen wurde er um 2 Uhr nachts
entlassen .

Ebenfalls ain 6. März wurde in Kö ¬

penick nach der SA. - Kaferne Friedrichstraße ge¬
bracht . wo «r geprügelt und schließliib gezwungen
wurde , zehn Schnapsgläser voll Rizinus -
ö l S zu trinken .

Am S. März verhaftet « ein Polizeiwachlmeifter
de, , In Groß - Almerod « und brachte
ihn in eine SA. - Kasern « . Dort wnrde er mit

Gummiknüppeln und Spaten mißhandelt .
Durch einen Fußtritt trug er einen Hodenbruch
davon . Als er wieder zur Besinnung gekommen
war , wurde er neuerlich mißhandelt und an den

Haaren zur Wache geschleift .

Hier ist auch noch der U«b«rfall auf S o l l -

mann und Efferoth in Köln zu erwähnen .
Ueber diesen viehischen Uebcrfall habe »» wir schon
auSsührlich berichtet . Sollmann und Effe¬
roth befinden sich noch heute im Kran¬

kenhaus .

„ Mir ist nichts geschehen "
Der ReichSbanncrfüHrer M. wurde in der

Schutzhaft furchtbar mißhandelt , schließlich unter¬

schrieb er einen Revers : es sei ihn » nichts ge¬
schehen . Zu Haus « brach er ohnmächtig zusam¬
men . In seinen Fieberphantasien nannte er oft den
Namen Karl . Es stellt « sich schließlich heraus , daß
Karl der 26jährige ist , der mit M. in einem
Raume in der SA. - Kasern « lag . Er war gemein¬
sam mit seinem Bruder in Schutzhaft genommen
worden . Di « Brüder , K. . wurden so geschlagen , daß
Rücken nnd Gesäß offene Wunden sind , In
di « Wund « « wurde scharfes Wasser gespritzt . Zwölf
Tag « nach ihrer Verhaftung konnten sie wegen ihres
Zustandes noch Immer nicht entlassen wcrden . Die
zwei kraftstrotzenden jungen Männer sind körperliche
Ruinen . Bei der Verhaftung der Brüd « r K. wurde

' die elterliche Armeleute - Wohnung völlig verwüstet .

uns überreden oder zwingen !

Hier haben Sie unsere Antwort auf Ihre Bemühungen :
Tatsachen , nackte greifbare Tatsachen . Solange wir

schreiben werden , sollen Sie von uns die Wahrheit

hören , nichts als die Wahrheit , aber diese ohne Ein¬

schränkung unerbittlich , rücksichtslos . Sie haben

drüben die Macht , der Wahrheit Gewalt anzutun Uns

bleibt die Macht , über Ihr System der Gewalt die

die Wahrheit zu sagen . Das wollen und werden wir !

Der Tatsachenbericht :
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Geraubtes und zerstörtes

Arbeitereisentum .

Ein Schwerkranker wird

geschlagen .
Mär ; ftöerfielett . «? ( . «2eutc beit allen

und schwcrlranken früheren tliegiernng-ptäsidenten
P a u l i ck > n Dessau . Lio schlugen ihn und rich¬
teten ihn so schwer zn, das ; er einen Knochenbruch

unterhalb de » rechten Auge » davontrng . Ein Split¬
ter verletzte ihm das Ange , so daß er auf diesem

Auge erblinde » dürste ,

„Strafexpedition " .
Am 10. März wurde dte Ortschaft Ottendorf

bei Dresden von 1000 SA. - Leuten überfallen . Die

Sozialdemokraten wurden gefangen , gefesselt und auf

einen Platz gebracht , wo ein Feuer aus den Einrich¬

tungen und Büchern der Arbeiterorganisationen an -

gestcckt worden war . Die Gefesselten mußten durch

das Feuer springen und dann Rizinusöl trinken .

Sie mußten solange durch das Feuer springen , bis

sie erschöpft liegen blieben .
In der Nacht zum 11. März wurde die Woh¬

nung des . . . . . in P i l ; e n d o r s demoliert . Alle

Anwesenden , auch die Kinder , wurden mißhandelt .
Am 11. Mär ; wurde in Leipzig der Arbei¬

ter verhaftet und in » Bolkshaus gebracht ,

wo er mit Gummiknüppeln und Schulterriemen ge¬

schlagen wurde .
In Groß Almerode wurde am 11. März

ein Kammerjäger von SA. - Leuten mit . Spaten und

Gummiknüppeln bis zur Bewußtlosigkeit ge ' chlagen .

UeberkaU auf Abgeordnete .
Ter sozialdemokratische Landtagsabgeordneie

B ö ch e I wurde am 9. Mär ; in Dresden durch SA. «

Leute schwer verletzt . Mißhandelt wurden auch die

Abgeordneten G e r I a ch und Fischer .
Am 12. Mörz suchten SA. - Leute den Abgeord¬

neten Künstler in seiner Wohnung . Als sie Ihn nicht

sanden , nahmen sie den 07 Jahre alten Schwieger¬
vater in die SA. - Kaserne mit . wo er gezwungen
wurde , Freiübungen zu machen und Gewehrgriffe zu

klopfen .

blutüberströmt fortgetragen .
Am 10. März wurde in Köln eine Sitzung des

BersorgungSgerichleS durch SS . - Leute überfallen .

Dabei wurde der Vorsitzende , Regierungsrat
Poeten , schwer mißhandelt uird blutüberströmt auS

dem Sitzungssaal getragen . Er sollte in Schutzhast
genommen werden , doch erklärten die Aerzte , daß er

haftuniähig sei. Poeten trug eine Zerreißung der

Regenbogenhaut davon . Außerdem wurde ihm das

Raieirbein zertrümmert .

Zerschlagen , beschossen .
Nach dem 20. Mär ; wurde der Geschäftsführer

des ausgerau - blerr Konsumvereins P . in Sachsen von

SA . Leuten verschleppt » nd bis ; ur Bewußtlosigkeit
geprügelt . Er mußte dann die Schlüssel zu dem

Geschäft holen und wurde , während der natlonal -

iozialistische Hauswirt die Tür öffnete , von den SA -

Leuten beschossen.

Ueber eine kiolzvrltsche . . .

Am 10. März wurde der Student . . . . . Ber¬

lin , aus feiner Wohnung , die man durchsuchte , ver¬

haftet . Aus der Wohnung wurden wertvolle Ein -

richtungsjtücke mitgeuonrme » . Ten Verhafteten

brachte mau in die SA . Kaserne Friedrichstraße . Er

mußte zunääist mit verschiedenen anderen Gefan¬

genen Arbeit verrichten und wurde daun in die SA -

Kaserne Gl ei sswa lder-stra ße gebracht . Tort wurde

er in einem Raum über eine Holzprilsche gelegt und

von 15 SA. - Leuten mit einer Reitpeitsche auf das

nackte Gesäß geschlagen . Andere Gefangene wurden

noch schlimmer geprügelt . Ein Gefangener hatte den

SA. - Führer gebeten , zum Arzt gesiihr ! zu werden .

Er war so geprügelt worden , daß er vor Schmerzen
nicht liegen konnte Ter SA Führer sagte „leut¬

selig ' Hilfe zu. Nachts um 2 Uhr wurde der Ge¬

fangene aus dem Zimmer geholt , später wurde er

wieder hinei «geworfen Er war neuerdings
verprügelt morden . Ihm wurde befohlen ,
auszustehen , als er das nicht konnte , prügelte man

ihn wieder . Sie zwangen ihn schließlich , „ Heil

Htiler " zu flüstern und ließen ihn aus dem kalten

Zemenkboden liegen .

Das Wüten in Sachsen .
Allein in Sachsen sind folgende Partei¬

jud Gewerkschaftshäuser beietzt :

Dresden , Freital , Leipzig , Riesa , Meißen ,
Bautzen , Zitta », Plaue « , Olbernhau , Klin¬

genthal , Sebnitz , Pirna .

Im Leipziger Bolkshaus wurde » die Gelb¬

schränke mittels eines ( Gebläse » ansgelchniiten ' , da »

vorhandene Geld wurde gestohlen . Die Möbel

wurden teils verbrannt teils verschleppt ,
die Akten vernichtet . Alle Gewerkschaft «, und

Parteihäuser wurden in SA. - Kasernen umgewan -

dell und werden sssnicll al » solche l >ezeichnei .

Tas gesamte wertvolle sozialpolitische Akten¬

material wurde in Dresden an Altwarenhändler
und Papierfabriken ; um Einslampsen verkauft .
Die Gewerk ' ichasien können darum die Interessen
ihrer Mitglieder nicht vertreten . Ansprüche von

lautenden Unkallsverletzten , Kriegsbeschädigten und

Arbeitslosen mußten dadurch preisgegoben werden /

Alle Rechenmaschinen , Schreibmaschinen und Büro¬

apparate wurden geraubt , die Bibliotheken zer¬

stört . Drei den Okwerkschasten gehörende Autos

wurden aus den Garagen gestohlen . Sie werden

jetzt von der SA verwendet — Am 15. verhinderten
SA - Leute tu Dresden die Auszahlung der Unter «

slützungen an 800 invalide Arbeiter . — Am 17. Mär ;

beschlagnahmten SA - Leute im Büro de « Eisen -

bahnerverbandes Dresden auf Veranlassung des

Führer « Tchil die zur Auszahlung der Unterstüt¬

zungen an die Arbeiter bereitgelegteu Gelder . Zwei

Angestellte des Verbandes wurden bei dieser Gelegen -
l heil verhaftet .

In Döbeln ( Sachsen ) wurde am 1t . März

das Privathaus des Fabrikarbeiterverbaude » von

SA . besetzt . Tie Angestellten wurden mit Gummi¬

knüppeln geschlagen . Die Geldschrankschlüssel wur¬

den gestohlen . Das Haus ist noch immer besetzt .
In Reichenbach ( Eirlcugobirge ) drang die

SA . wiederholt in das Grundstück Klosterstraße ll

ein . Tort befinden sich einige GetverkschastSbüroL .
Sie sind noch immer beseht .

Die Berliner Wohnung des Redakteurs Seyde -
w i tz wurde von SA . beseht und verwüstet . Sie

dient jetzt der SA . als Herberge . Die Söhne des

Sehdeivitz wurden verschleppt .
In Bochum wurde am 10. März das Haus

des Deutschen Melallarbelterverbandes besetzt . Das
in den Kassen vorhandene Geld wurde gestohlen .
Tas Hans ist noch immer besetzt .

In Freiburg ( Br . ) wurde das GewerkschastS -
haus besetzt . Es dient der SA . als Her¬
berge .

In Detmold wurde das GewerkschastshauS
am II . März besetzt . Als sich der Verwalter wei¬
gerte , die Schlüssel herauszugeben , wurde er zu
Boden geschlagen und mit den Stiefel¬
absätzen ins Gesicht getreten . Er ist
schwer verletzt worden . Das GewerkschaflShauS ist
noch beseht .

Tie Büroräume des Gewerkschaflechauses in

Kassel wurden am 7. März verwüstet . Die SA .
Hal aus die aus der Gastwirtschaft flüchtenden Män¬
ner , Frauen und Kinder erbarmungslos eiirgeschla -
gen . Neber den Briestvechsel der Gewerkschaften hat
die SA . Briefzensnr verhängt . Das Gewerkschafts¬
haus ist noch immer besetzt .

In Bochum wurde am 17. März der Schrift¬
setzer B. verhaftet und an einer einsamen Stelle In

Qnerenburg bis zur Bewußtlosigkeit geschlagen . ' Er
erlitt eine Gehirnerschülterung . Bluterguß int lin¬
ken Arm , Rippenguetschnng .

In Köln - Sülz wurde der Maurer B. in

seinem Siedlungshaus von SA . , und SS . Leuten

überfallen . . Sie rückten in Gefechtsstellung gegen daS
Hau « vor , „ eroberten " es , zerschlugen sämtliche j
Möbel , zerstörten Türen und Fenster und deckte » das
Dach ab Familienpapiere utch 8 RR! . Haushal
»ungsgeld wurde enüvendet . In der Nacht zum
>2. März wurden die zertrümmerten Möbelstücke i n
Brand gesetzt .

Der Deutsche Baugewerksbund stellte
s. st , daß bis zum 18. März 75 seiner Büros besetzt
waren . Nur in 17 Büros kann weitergearbeitel
toerden . Autos u>rd Motorräder wurden in drei
Orlen gestohlen . Ueberfälle auf Mitglieder und Ber -
bandssunktionäre wurden in neun Orten verübt
In Hamburg und Breslau wurden je ein Mitglied
de » Verbandes ermordet . Einbrüche in Wohnungen
von Gewerkjchaftsangestellten erfolgten in - Essen
und Krefeld .

Das Gewerkschaftshaus in AngerS berg
( Ostpreußen ) wurde am 20. März besetzt .

Das Breslauer GewerkschastshauS wurde
überfallen , die Büroräume wurden zerstört , das
Haus geschlossen. Die Arbeiter können nicht betreut
werden . Beim Ueberfall wurde der Sohn des Haus -
vertvalter » erschossen .

In Hattingen a. d. Ruhr wurde da « ge¬
werkschaftliche Jugendheim in eine SA . Kaserne um .
gewandelt .

In Goch wurde am 12. März aus dem Ge >

iverk - chaftshaus die ganze Einrichtung durch SA .

gestohlen und nach Eleve geschafft .
Da « GewerkschaftShans in Königsberg

wurde besetzt .

„ Gestürmt und zerstört “ .
Am 21. März wurde das Jugendheim der

Gerverkschasten in Bernau von SA. - Leuten beseht .
Die Bibliothek wurde verbrannt . Tas

Heim ist noch immer besetzt .
Am 21. März drangen SA. - Leute In da » SPD . -

Berwaltungsgebäude in Dortmund ein , zer¬
trümmerten Türen und Schränke , rissen Telephon¬
apparate ab , stahlen ztvei Schreibmaschinen und eine

Rechenmaschine und Aklenmaterial .
Am 17. März stahlen SA. - Leute in Barby

einen nenen Krankenwagen des Arbeiter - Samariter -
Hundes .

In Königsberg wurden am 18. März die
Büros des Bundes der technischen Angestellten und
der Bauhütte Röttigsberg und das Jugendheim in
der Kaiserstraße von SA . gestürmt »ich zerstört .

In Staßfurt wurde am 13. März das
Bolkshaus durch die SA . in Besitz genommen .

Da « Haus der „ Pfälzischen F r e i e it
Presse " wurde am 13. März morgens 4 Uhr
durch SA . besetzt . Die zerstörte die Einrichtung und

legi « Feuer an .
In Worms wurde In der Nacht zum 1. März

das Bolkshaus Vvit SN gestürmt . Der Wirt erhielt
einen tödlichen Herzschuß . Durch einen Bauchschuß
wurde ein Mädckien schwer verletzt .

In O h l a n drangen am 1. März SA. - Leule
in das Büro des ADGB . ein und schossen zwei an¬
wesende Männer itieder .

In Kassel wurde am 7. März das Gewerk «
ichaflshaus von SA ^ Leuten unter der Führung des
Rechtsanwaltes Dr . ' Roland Freisler gestürmt , die
Einrichtung wurde vernichtet und verbrannt , ebenso
historische Gotverkschaftsfahnen .

Beim Usbersall auf das Gewerkschaftshaus in
Breslau am 8. März wurden alle Bücher und
Broschüren auf der Straße verbrannt , die Ein¬
richtung zerstört , eine Aufwartefrau wurde ange «
kchossen . der Sohn des Hauswirts getötet , der Ver¬
walter bis zur Unkenntlichkeit geschlagen .

Die Hamburger Konsumvereins¬
produktion teilt mit , daß in der Zeit vom
28. Feber bis Ü. Mär ; Schaufenster im Werte von
60 . 000 K zerschlagen wurden .

Das Münchener Gawerkschaftsihaus wurde
am 9. März besetzt . Auf die Hinterfront des Ge -

werkschaflshauses wurde hiebei ein Feuerangriff
unternommen .

Die Filiale der „ Volkszeitung " in Pirna
wurde atzt 9. März zerstört . Alle Schriften und

Bücher wurden auf der Straße verbrannt .
Die Räume des Mannheimer Gewerk -

schastShauseS wurden am 13. März von DA. - und
S2 . - Leulen zerstört Im Restaurant erbrachen die

Eindringlinge eine Registrierkasse und einen Spiel¬
automaten und entwendeten das Geld . Die eßbaren
Vorräte wurden aufgezehrl . Aus den Büros wurden

Briefnmrken und Geld entwendet .
Das Haus der „ BolkSzeilung für das Vogtland "

- in Plauen wurde am 8. März vom Freiwilligen
Arbeitsdienst der NSDAP , gestürmt . Tie gesamte
Einrichtung wurde vernichtet , das vorhandene Geld
wurde gestohlen . Die Druckerei wurde teilweise zer¬
stört . Alle Schriften wurden gestohlen .

In Nürnberg tvurde am 12. März die
Druckerei der SPD . vollständig zertrümmert . Die
Schriften wurden vernichtet .

Ueberfälle auf die Häuser der Arbeiter erfolgten
außerdem in Osnabrück ( 12. März ) , Erfurt
( 12. März ) , Leipzig , Geschäftsstelle des Reichs¬
banners ( 11. März ) , Lübeck ( Druckerei der SPD . ) . -
Das Bundeshaus des Reichsbanners in Magde¬
burg wurde von der SA . in Besitz genommen .

Lin „ Blütenstrauß " von

Greueln .
Der Ortsverband O- elS der „ Arbeiterwohl¬

fahrt " richtete ani 14 . März an den Reichspräsi¬
denten , den Bi ^ kanzler und den preußischen
Innenminister folgendes Schreiben :

,F ) e l s, den 1-1. März 1033 .

Täglich konlnien zu uns Menschen , jung und

alt , blutig , grausam mißhandelt und klagen uns ihre
Not . Entsetzen muß jeden ergreisen der Kenntnis
von diesen Ereignissen ' bekommt . Die Not ist so
groß , daß hundertfältig man imnter wieder den
Schrei hört : Warum duldet inan derartige Aus -

chreitungen gegen eine wehrlose Bevölkerung , deren

einzige - Verbrechen es ist , daß sie eine andere poli¬
tische Ueberzeugung haben . Hunderte Familien hof¬
fen mit uns , daß dieses Schreiben mit seiner er -
chütternden Liste dazu beitragen wird , endgültig
diese Dinge abzustellen .

Als Ortsausschuß der Arbeiterwohlfahrt erhiel -
ten wir im Laufe der letzte » Woche Kenntnis von

folgenden Ueberfällen :
1. Hahn Günther , Oels , Gartenstraße 18,

Tischler , 21 Jahre alt , wurde am 7. März , abend¬
halb elf Uhr am Württembergertvege von acht Per¬
sonen in brauner Uniform ( Hakenlreuzbinde ) ge¬
stellt und von einzelnen mit Gummiknüppeln über
den Kopf geschlagen . Schwere Kopfverletzung Zwei
Zeugen .

2. BI e w a l d Waller , Oels , Württeniberger -
weg 66, Schlosser , 19 Jahre , wurde am 8. März ,
vormittag - 11 Uhr 15 in den Dnfchraum der ev.

Volksschule von einer größeren Anzahl (ea. 20

Mann ) Personen itt brauner Uniform ( Hakenkreuz
und weiße Binde ) geschleppt und fürchterlich am

Kopf , Rücken und Händen mit Gttntmikttüppeln zer¬
schlagen . Vielfach offene Wunden .

3. Schwob Otto , Oels , Schramkeslraße 5, 21

Jahre alt , wurde mit Biewald gemeinsam mißhan -
delt . Kopfwunden . Er wurde zum Schluß mit Schlä¬

gen hinausgejagt , brach dabei mehrfach zusammen .
Grund der Mißhandlung völlig unbekannt .

1. Tschech Artur , Spahlitz bei Oels , Eisen¬
bahnarbeiter , 29 Jahre alt , . Kriegsteilnehmer ,
wurde am 8. Mär ; vormittags von zirka 30 bis -10

geschlosien marschierenden Männern in brauner
Uttiform mit Hakenkreuzbittde grundlos aus der

Straße aufgegriffen und in das SA - Heim in der

Georgenstraße geschleppt . Er mußte zusehen , wie vor
ihm einige andere Personen fürchterlich geschlagen
und mit Füßen getreten wurden . Ihm riß man
den Mantel herunter , . legte ihn über den Tisch und

mißhandelte ihn . Außer Verletzungen am Kopf er¬
litt er auch solche am Rücken uitd Oberschenkel .

5. Wende Richard , Rathe bei Oels , Schmied ,
33 Jahre alt , Kriegsteilnehmer , wurde ebenso ver -

schleppt und mißhandelt wie Tschech . Verletzungen
am Rücken , Kopf und besonders am Auge .

6. Sonnabend Waller , Oels , Wartenberg
straße 66, Arbeiter , 19 Jahre alt , gleiches Schicksal
wie Tschech und Wende . Er wurde besonders nist

Füßen getreten . Verletzungen am Rücken , Hal - ,
Kopf und an den Händen , weil er damit die Schläge
abzutvehren versuchte .

7. Krause Georg , Oels , Ledigenheim , Glaser ,
22 Jahre alt , wurde mit den Vorhergehenden ins
SA - Heim geschleppt . Berletzungen am Rücken » nd
Kopf . Unterlippe zweimal gespalten .

8. Schimmel snn. , OetS , Lnisenstraße , ea. 21
Jahre alt , wurde ani 8. März abends von 5 braun
Uniformierten überfallen und mißhandelt . Berlet -

znngen am Kopf und rechter Schulter .
9. B n j a r a Joses Oelü , Bernstädterstraße 67,

städtischer Arbeiter , Kriegsteilnehmer , 33 Jahre alt ,
wurde bei der Besetzung des Volkshauses am 11.
März , abends 7 Uhr gezwungen , daS Horst - Wesscl -
Lied mit erhobener Hand mitzusingen . Dor - und
nachher wurde er schwer mißhandelt . Verletzungen
am Kopf und an den Schultern . Unter den Tätern
erkannte man u. a. den Finanzamtsangestcllten
Bieweg - Ocls .

Sämtliche nachfolgenden Fälle bi « Rr . 23 wur¬
den ähnlich wie Bujam ltrhandelt .

10. Kraja Günther , Oels , Hindenburgstraße
le , 19 Jahre alt , Buchdrucker , erhielt Schläge tm
Rücken . Er erkannte den Fleischer Georg Büchse ,
Titze Hittierhäuser und Ratsch , Ohlauerstraß « -12.

11. Schütze Reinhold , Oels , Hindenburgstraße
1 d, Kesselschmied , 88 Jahre alt , Kriegsteilnehmer
1911 —1919 , erhnllt schwere Verletzungen ant Kopf.

12. Sommer Hermann , OelS , Württember¬

gerweg 53, Magazinausgeber , 38 Jahre alt , Kriegs¬

teilnehmer ab 1911 , 3 Jahre in englischer Gefan -

genschaft , wurde mit Gumntiknüppeln geschlagen und

in die Wade getreten .
13. Bittner Georg , OelS , Ring 37 , Ange¬

stellter , 27 Jahre alt , erhielt mehrere Tritte ins

Gesäß .
1-1. Thiel August , Oel « , Wollstraße 9, Reich »

bahnschassner a. W. , 15 Jahre alt , Kriegsteilnehmer ,
erhielt Schläge auf den Kopf .

15. Thiel Walter , Oel « , Wallstraße 0, Schlos¬

ser , 20 Jahre alt . Besonder « Schläge auf den Arm .

16. Günther Zkarl , Oels , Bahnhofstraße 12,

Zimmerntann , 36 Jahre alt , Kriegsteilnehmer .
Schlag am Kopf . Am 17. Feber abend « schon ein¬

mal schwer mißhandelt .
17. Krause Alfred , Oels , Kaiserstraße K

Maurer , 20 Jahre , Verletzungen am Kopf . Beson¬
ders auch an den Händen .

18. P i t r u ö k e Richard , Oel « , Warlstrahe 5,

Melker , 23 Jahre , an Kopf und Händen verletzt .

19. Scholz Ernst Oels , Ritterstraße 18 , Bau¬

arbeiter , 57 Jahre , KriegSteilnehnrer 1914 —1918 ,
wurde besonders aus die rechte Schulter geschlagen .

20. Wolf Max , Oels , Bernstädterstraße 3,

Büroangestellter , 33 Jahre , Kriegsteilnehmer . Fuß¬
tritte am Oberschenkel » nd offene Wunde am Kopf

durch Schläge .
21. ZIobinSki Josef , Oels , Friedrichstraße ,

Arbeiter , 33 Jahre , Kriegsteilnehmer ab 20. Mai

1918 . Verletzungen am Kopf , Armen und Händen .

22 . Schubert Alfred , Oelü , Lazarettstraße 5,

Schlosser , 28 Jahre alt , schwer mißhandelt im Bei -

ein von zwei Polizeibeamten , die machtlos waren .

Die Kopfhaut zweimal geplatzt , daneben andere Der

lctzungen am Rücken ttnd an den Annen .

23. K a l i n k a Hermann , Oelü , Wartenberg -

traße 66, Maler , 21 Jahre , wurde besonders schwer

geschlagen , und am Half« gewürgt . Man fand bei

ihm ein Kittmesser , da er im BolkShause eine Fen -
terfcheibe neu einsehen wollte . Lendengegend , Schul¬

ter und Hinterkops besonders schwer verletzt .
24. Quit 1 schalle Walter , Oels , Garten -

traße 14, Rentenempsänger , 32 Jahre alt , wurde

nachts halb 1 Uhr vom 11. zum 12. März von vier

uniformierten SA - Leuten aus dem Bett geholt ,
nachdem sie mit Nachschlüsieln oder Dietrichen Haus

und Wohntür geöffnet hatten . Erkannt wurden

Fleischer Georg Büchse , Johann Burezek , Ohlauer -

straße 17.
25. Kalinke Herbert , Oels , Breslauerstraße ,

Maler , 26 Jahre alt , wurde am 12. März früh

7 Uhr beim Bolkshaus vom Rade gerissen und

schwer ntißhandelt .
26 . Krause Walter , OelS , Hindenburgstraße

4d , Schlosser , 25 Jahre alt , wurde auf der Straße
am BolkühauS aufgegriffen , in den Saal geschleppt

und mißhandelt . Verletzungen am Kopf .
27 . Schubert Franz , Oels , Bernftädter -

straße 72, Kreisleiter im Deutschen Landarbeiter -

Verband , 36 Jahre alt , Kriegsteilnehmer , holte

gegen 11 Uhr seine privaten Sachen aus dem be

etzten VolkshauS am 12. März heraus . Er wurde

in den Saal geschleppt , mit Gewalt über einen Tisch

gelegt und nrit Gummiknüppeln geprügelt bis er

bewußtlos war . Man schlepte ihn dann in die Toi -

lctte unter die Wasserleitung und wusch ihm das

Blut ab . BesotcherS schwer wurde daS Auge ver¬

letzt . Gefahr der Erblindung liegt vor .

28. Gab la Gerhard , OelS , Hindenburgstraße
Id , Schlosser , Vorsitzender deü Ortsausschusses der

freien Gewerkschaften , 26 Jahre alt , wurde zur glei¬

chen Zeit wie Schubert behandelt .
29. Kalkbrenner Ehrenfried , OelS , Malli -

sonstraße 1, ' Angestellter , 26 Jahre alt , kam auch

mit Schildert und Sabla um seine Sachen auS dem

ZA. - Büro zu holen ins Bolkshaus . Er wurde ebenfo
wie diese bis zur Bewußtlosigkeit mißhandelt . Er ist
seit dem bettlägrig wodurch er seiner Stellung im

Arbeitsamt verlustig wurde .
30. E l S n e t Emil , Oels , Württembergweg 53,

Tischler , 43 Jahre , Kriegsteilnehmer von 1914 —18

wurde aus der Straße am VolkshauS um 11 Uhr 30

deS 12. März aufgegriffen und ins VolkshauS ge¬

schleppt . Ein Fluchtversuch wurde ihm mit Gewehr
und Revolver unterbunden . Im Saale des Volks -

Hauses legte man ihn dreimal über den Tisch und

schlug ihn iin Beisein seines Abteilungsleiters ,
Oberingenieur Kohrs mft Ochsenziemern, Gummi¬

knüppeln , Totschlägern und Stahl niten bis zur Br -

wußtlosigkeit.
31. Geister Erich , OelS , Schrankeftraße -

Tischlerlehrling , 18 Jahre , wurde mit den nachfol¬
genden vier Lehrlingen , die mit ihm bei Tischler¬
meister Rabe beschäftigt sind, zur Polizeiwache ge¬

bracht , da eine Hakeillreuzsahne vom Fenster mit

Tinte begossen war . Zwei Personen , die als Hilfs¬
polizisten gekleidet waren , haben im Anschluß dann

auf der Wache alle fünf Lehrlinge geschlagen . Er -

kannt wurde der Ofensetzer WieSner . Geister er¬

litt Verletzungen am Rücken , Arm und Schenkel .
32. Bujara Egon , 17 Jahre alt , dto .

33. Herrmann Paul , Oels , Bernstädter
straße 42, 17 Jahre , erlitt Berletzungen am Kops.
Rücken und Schenkeln .

34. Sturm Reinhold , Schmarse bei Oels , 1k

Jahre alt , war am Fuß , Rücken und den Armen

verletzt .
35. Schneider Ernst , 18 Jahre alt . erlitt

dieselben Berletzungen wie Sturm .

Im Interesse dieser verfolgten Mensche r

ten wir dringend um ein sofortiges Eingreifen .
Unterschrift . "
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PHAOEB ZHilWG .

Geriditssaal Kunst und Wissen

' Attttchkett uns Slotquartier .
Verbrechen , die aus dem Milieu hervorwächsen .

( Schwurgericht . )

Prag , 81. März . Heute tagte des Schwurgericht
in geheimer Verhandlung zur Rburieilung
eines Notzuchtsfalles . Begangen wurde das
Verbrechen durch mehrfachen Geschlechtsverkehr mit
einem dreizehnjährigen Mädchen . Der An¬

geklagte , ein derzeit arbeitsloser Vernsteindrechsler
namens Anton Srjöek , erklärte , nicht gewußt zu
haben , daß das stark entwickelte Mädchen noch nicht
vierzehn Jahre alt sei . Sie habe ihm diesen Um¬

stand verschwiegen und ihn geradezu zu den Inti -
mitäten herauSgefordert .

Bemerkenswert Ist das Milieu , in welcheni
dieser düstere Fall spielt . Der Angeklagte wohnte
mit seiner Frau und seinem kleinen Kind in
Untermiete bei einem JInonitzer Arbeiter . Aus
engem Raum sind hier Menschen zusammengepfercht .
Ta sein Quartiergeber mit seiner ganzen Familie
dem Erwerb nachging und auch seine Frau als Er -

Halterin der Familie tagsüber in Arbeit war , wobei
si « ihr kleines Kind mitzunehmen pflegte , blieben
der unbeschäftigte Mann und da » früh¬
reife Mädchen den ganzen Tag miteinander allein .
Tie Sache mußte ein böse » Ende nehmen , zumal
der Angeklagte in sexueller Hinsicht geringe Hem¬
mungen zu haben scheint .

Die » beweist die Tatsache , daß er einem B e *
kannten zuredete , sich gleichfalls mit dem
Kind einzulassen , wa - dieser sich aber in der
letzten Minute noch überlegte . Nach durchgeführter
geheimer Verhandlung erkannten die Geschworenen
den Angeklagten einstimmig de - Verbrechen »
der Notzucht und der versuchten Verleitung
eine » anderen zu dem gleichen Verbrechen schuldig .
Ter SchwurgerichlShos ( DAR Hellriegel ) ver -
urteilte den Angekagten zu zweieinhalb Jah¬
ren Kerker » .

Nachklange zum gglaun Prozeß .
Unerlaubt « Kolportage de » Tttlbrnz ' - Derlage ».

Prag , 31. März . ES Ist noch in Erinnerung ,
daß im Verlause deS Jglauer Prozesie », bei wcl -

chem sich bekanntlich der Vorsitzende scharf gegen
versuchte Beeinflusiungen von außen wenden mußte ,
u. a. auch eine anonyme Flugschrift mit

dem Titel : „ Da » Oberste Gericht und

Jglau " erschien und verbreitet wurde . In dem

anonymen Verfasser diese » Pamphlets vermutete

man allgemein den ehemaligen Präsidenten
des Ober st en Gerichtes Popelk a, der

schon vorher in der Stkkbrn - presse Artikel

veröffentlicht hatte .
Wenn aber schon der Autor nicht genannt war ,

so war doch aus dem Flugblatt , das übrigens unter

der R t ch t e r f ch a f t besonders verbreitet wurde ,

wenigsten » der Trucker angegeben . Es war Stll -

brnz ' s Verlag „ T e m p o" . Unter den objektiv den »

lenden Richtern erregte die Sache allgemeines Aus¬
sehen und Unwillen , so daß außer dem Staats -

onwalt Dr . M a r i a n k o, der die Anklage in Jglau
vertrat , auch noch einige Prager Richter Straf -

anzeige wegen unerlaubter Kolportage
seitens des Verlages „ Tempo " erstatteten . Testen

Repräsentanten , Direktor 8 k v o r und Redakteur

AusobskF , wurden hieraus vor dem hiesigen Be¬

zirksgericht zu einer Geldstrafe von 100 K. ver -

urteilt . Auf ihre Berufung hin wurde heute vor

dem BerusungSsenat des Vizepräsidenten B o u S e k

der Fall nochmals verhandelt und das Urteil in

zweiter Instanz bestätigt . rb .

MMWHMMMWMMMMHMlMM

Unentgeltliche Beratnngs -
Kunden ver Arbetlerfiirforge finden

§ eden Samstag von 5 —7 Uhr im

Beretn deutscher Arbeiter , Smerragassc
Ar . 27 , statt .

Die „ Bohem ' a " - Rekkame in der Kleinen Bühne .
Unter den an sich geschmacklosen Reklame - Anzeigen ,
die täglich allabendlich in der Kleinen Bühne daS

Publikum langweilen , finden sich immer auch ein

paar „ Bohemia ' - Meldungen aus der Nummer vom

nächsten Tage . Et haben uns bisher für diese Er¬

scheinung nicht interessiert , weil sie eben höchst un -

interessant ist und weil wir Im übrigen daS Gefühl
haben, daß sie den Leser - Abfall der „ Bohemia " nicht
im geringsten aushalten wird . Nun wird uns aber
berichtet , daß am Donnerstag die „ Bohemia " aus
der LeimoanS der Kleinen Bühne auch jene Falsch¬
meldung über Wels und Stompfer er -

scheinen ließ , mit der wir un » an anderer Stelle

auseinaübersetzen . Diese Tatsache ist für un » Anlaß

zu einer ernsten Mahnung an die Theaterdirektion ,
dafür zu sorgen , daß diese „ Bohcmia " - Meldnng «n
nicht etwa zu einer parteiischen Publi¬
kum S p l a g e sich entwickeln mögen ; denn in

wlchem Falle würden wir unS diese Reklame , die
im Deutschen Theater auf keinen Fall einer bestimm¬
ten politischen Richtung dienen darf , etwa » näher
ansehen. Die „ Bohemia " genießt heute bereit »
bei Freund und Feind den Ruf eines durch und

durch nationalsozialistisch gefärbten
Blatte » . Wenn e» die Direktion deS Deutschen
Theaters und der Theatewerein schon für gut und

richtig halten , dem Publikum der Kleinen Bühne
TageSinelduiigen just diese » Blatte » vorzusehen ,
so mögen sie wenigsten » dafür Sorge tragen , daß
daS Blatt an dieser Stelle die notwcnd ' gen Grenzen
einer objektiven und wahrhaften Berichterstattung
einhaltel

Die „Prager Philharmonie " ( „Prarfla Fil >
Harmonie") , daS neugearündet « achtziggliedrige
Orchester , da » sich aus Musikern ohne Anstellung
und solchen, die im Auslande ausgewiesen wur¬

den, zusaminensetzt , veranstaltet am 11 . April im

Tmeianasaale ihr erste » Koiuert rnit folgendem
Progranrm : Dvotak ,/Aus der neuen Welt " ,
Tschaikowski „ Symphonie pathetique " und die

Ouvertüre „ 1812 " . Die Leitung liegt in den

Händen B. Kaks .

„ Die Königin von Saba . " Sonntag , >48 Uhr

Neueinstudiert und inszeniert . Nach einer langen

Reihe von Jahren erscheint d' ese Oper Go' . dmarcks

in völlig neuer Ausstattung ( Pirchan ) wieder auf

der Bühne . Dirigent : Kienzl , Regie : Mord »

Choreographie und Solotänze : Schork . Hauptpartien :
Helm, Rohne , Holland . Riavez , Hagen . Andersen

Hotter .
Konzert de » Deutschen Männergesangvereins .

Montag , 8 Uhr . BrahmS — Mendelssohn — Walter

Kaufmann — Zoltan Kodaly . Tenorsolo : Rtaoez

Dirigent : Dr . H. Swoboda . Ermäßigte Karten vo »

2 - 25 K.

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Samstag , ! 48 Uhr : „ Glückliche Reise . " —

Sonntag , 148 Uhr : „ Auslandsreise . " Gastspiel
Curt BoiS . H8 Uhr : . Königin von Saba . "

( A 2. ) — Montag , 8 Uhr : Mannergesangvereins -
Kouzert . ( AA. ) — Dienstag , J48 Uhr : „ A u s -

laudsreise . " Gastspiel Curt Bois . ( A 2. ) —

Mittwoch , K8 Uhr : „ Minna von Barnhelm . "
! 48 Uhr : . Königin von Saba . " kB 2. ) —

Tonuerstag , 148 Uhr : „ Glückliche Reise . "

<C 2. ) — Freitag , J48 Uhr : „ M 8 dchenjahre
einer Königin . " < D 1. ) — Samstag . 8 Uhr :

„ Orpheus / ( AA. )
Wochenspielplan der Kleinen Bühne , Samstag ,

' M Uhr : „ Kom3die der Irrungen . " —

Sonntag , 1411 Uhr : Schauturnen . 3 Uhr : „ Salon

Pitzelberger " , „ Die schöne Galath6c . "

8 Uhr : „ Seinen ans Orion b. " — Montag ,

8 Uhr : „ Ter Mustergatte . " . ( Bankbeamte l . )

— Dienstag , 8 Uhr: „ F a t m e. ' — Mstlwoch ,

8 Uhr: „ Eva saniert dar Paradies . "

( Bankbeamten II . ) — Donnerstag , 8 Uhr : „ Aus¬

land s r e i i e. " Gastspiel Curr Bois . — Freitag ,

8 Uhr : „ Musik um Susi . " ( KulturverbandS -

freunde. ) — Samstag , ) 48 Uhr: „ Wetter ver »

ä n d e r l i ch. " Erstausführung .

Aus der Partei

üume s jitr Sen iRoiiai JRirj 1933

( Die erste Zahl bedeutet Parieifonds . die ein -

geklammerte WahlfoudS . )

Bodenbach K 5600 . — ( 1400 -1, Brünn
K 2400 . — ( 000. —) , Karlsbad K 7840 . -
( 1960 . —) , LaudSkron K BIO . — ( 100 . —) ,
P i lfen - Budwe > s K 1580 . - ( 860 . —) , Prag
K 367 . — ( 90 . —) , Preßburg K 160 . — ( 40 . —) ,
Reichenberg K . 1760 . — ( 440 . —) , Sternberg
"- 14 " —, Trautenau K 1360 . — ,340 . - >.
Tioppau K 1200 . — ( 300 . —) .

Iugenvbeweg « ng .
S . I . UI . Sonntag Wanderung mit den Roten

Fallen . Zusammentreffen 14g Uhr Endstation der
6er im Baumgarten .

Sport - Spiel - KBmernllenB
Die Parteigenossen und der

Sportplatz .
Sehr oft beschweren sich unser « Fußballer und

Handballspieler , daß die Parteimitgliedschaft und die

Gewerkschaftler zu wenig aus den Spiel - und Sport -
Plätzen der Arbeitervereine zu sehen sind . Sicher
haben unsere gewerkschaftlichen und politischen Ver¬
trauensmänner sehr oft den Kopf mit anderen Sorgen
voll , ganz können wir aber den Vorwurf unserer
Avbeitersporller nicht zurückweisen . Groß ist die

Zahl der Parteimitglieder , die heule noch für bürger¬
lichen Sport , für Kino , Pferderennen oder Schau¬
flügen keine Ausgabe scheuen . Diese zu erziehen , daß
sie statt Sensation wahren Körpersporl unterstütze »
sollen , da » ist die eine Ausgabe . Die andere Auf¬
gabe , welche die Funktionäre der Arbeiiersportbcwe -
guirg zu erjülle » haben , ist die , auch den ernsten
politischen Funktionär die Wichtigkeit der Spiel -
betvegung als Erziehung - « und vor allem als Werbe¬
mittel für die sozialistische Aufbauarbeit erkennen

zu lasten . Es gehl heute nicht mehr allein darum ,
die Arbeiterjugend körperlich gesuitd zu erhalten . Die
Dportliebe der Jugend ist heute eine ungeheure , schon
der drei - bis vierjährige Knirps ist davon erfaßt .
Der Prediger wird erfolglo » die Scharen der Jugend
vorbeiziehen sehen ; nur wenn « S ihm gelingt , an den

Jnteresien dieser jungen Menschen anzuknüpfen ,
wird er sie auch für ernstere Aufgaben gewinnen
Sehr viel zur Erweckung des Jmerestes bet Partei
und Gewerkschaftsmitgliedern können aber die

Arbeitersportler selbst beitragen .

Eine Fußballmannschaft , die sich restlos bei Wahl¬

arbeiten , bei politischen Versammlungen betätigt ,
die Leser für die Partelpresse gewinnt , bereu

Spalten sie so gerne für Berichte und Agitation
in Anspruch nimmt , wird viel leichter auch für

ihre sportlich « Betätigung Interesse finden .

Unsere Arbeilersportker miisscn klar erkennen , daß
mit der sportlichen Tätigkeit ihre Aufgabe als
Avbeitersportler noch nicht restlos erfüllt ist An
dem kräftigen Körper hat die Arbeiterklasse erst dann
Nutzen und Interesse , wenn die erworben « Kraft
auch für die Kampfinteresten der Arbeiterschaft ein¬
gesetzt werden . Der Kampf spielt sich heute auf dem
Boden unserer demokratischen Organisationen ab
In unserer Parteiorganisation , in unserer politischen
Poesie , in unseren Gewerkschaften , Genosienschaften
und in allen proletarischen Kuliurorganisationen
Nur der Avbeilersportler erfüllt seine Pflicht , der
neben Schulung der Körperkrast und neben freudi¬
gem Wettspiel auch seine » Geist klasienmäßig schult
und seine Zeit für den politischen Kampf bereitstellt .

Wenn es so weit ist , daß Arbellersportler in
Partei - und GewcrkschaftSsunktionen ihre Pflicht er »

Dr . HERBERT POLLATSCHEK ,
HELENE POLLATSCHEK

empfehlen sich als VermlihHe .

PK AG. Im Mfln 1983 . 100

Ml- Pension . Javer “
8

TATRANSKA - LOMNICE . Toi. II . Sonnt . Ruhe , Erlioluns ,
itanzo Pension , «mal Mal. Spaltet ) . Ink) , orslkl . Zimmer ,
dl , Ende Juni Kö 40 . — aller Komlort Lloaolturcn . 1924

Centralbank der deutschen Sparkassen
in der Mosiovakischen Republik.

Hauptenstalt : Prag ll .. Dradauergesse 14.

Zweignlederla asnngon
AuMlg. Brünn . Eger. Jagern dort . Relohenborg . C. Teichen .

Trauteoou . Tro; pau« |
Ola Bank der deutschen Sparanstalten und

i4u< Gemeinden .

Die richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag ll . . PMItopy . Palais Koruna

iir den
^ Izstöckel

gibt es einen Idealen
Oberfleck und der ist aus

BERSON - OKMA
GUMMILEDER
Besonders dauerhaft
und billig . Angenehmes
Gehen . — Bei jedem
Schuhmacher erhältlich .

üammileder

füllen , wenn sie in Gemeinden und anderen öffent¬
lichen Funktionen wirken , dann werden die Be¬

schwerden von heute Immer seltener iverden !

EOrgcrllcher Sport .

DFB. - FunNivnär legt seine Armier nieder . Da »
Amtsblatt des DFB . verlautbart folgend « kurze Mit¬

teilung : „ Dr . W. Tschäkert , der Vovsitzendr -
Stellvertreter deS DFB . und der 6 >AF. , hat sein «
sämtlichen Funktionen in der OsAF . , im Verband
und Gan zurückgelegt . "

Der Prosi - Fußballspor » in Frankreich hm mit

finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen . Um diese
zu beheben , hat man die Gagen der Spieler obge¬
baut , und ztoar so radikal , daß diese auf der Suche
nach Privatstcllungen sind . Weiter tragen sich di «
Vereine mit dem Plan , die Mindestzahl von acht
Profifußballern aus sechs zu reduzieren .

Für diese „ Bagatelle " wird nicht gespielt . Ter

teuerste amerikanische Baseball - Star Babe Ruth hat
sich geweigert , seinen neuen Kontrakt mit einer Iah -
« Sgnge von 50 . 000 Dollar zu unterschreiben und er¬
klärte , für diese „Bagatelle " nicht anzutreten .

4. 31 Meter im Stabhochsprung erzielte im Rah -
men einer New Parker HaNrnsPortseftcs der Ameri¬
kaner Keith Brown .

Neuer Schwimmweltrekord . 2u Seattle - USA . )
verbesierte Jack Medira Im Erawlschivimmen über
100 Meter den von dem Franzosen Taris mit 1: 47

gehaltenen Weltrekord ans 4: 42. 4.

Das ist nicht nur

der Preis «

das ist Qualität . D - as Ist Sbon

Ein guter Raglan oder Anxus • - Kt

Ein Raglan , Schurwolle
« g ?

Trenchcoat ab »

Fabrik Stoor exportiert sogar heute Ihre Erzeug¬

nisse Ins Ausland . so gut lind sie . Der Einkaut

* on Stoffen und Zubehör Im GroSen und die

rationelle Erzeugung ermöglichen diese Preise .

SBOR - Kleidung
mit Garantieschein

Clttau Sa « bet : Sitoltieb taub . - ' 4 b e 111 0 <i I i e u t; UJilljtlm 111 c k n < «. - «rtammvrsUdjei Üeböiteut Dl Um» iluul . ma' fta ?«1 jtn "btT MruubuiA "ta
~ Bür ben Druck T

w« S. - Di« Be| : u«flSniailrii | tantatu « outbt oon bei «oft - a. leltütavb - nöiottmn mit «rlok 4I< ISibkiivn IKK* dewiUiat - ***’ ml | £u>
rt « bn a«| u« but * bi« flaR monatli <b Ke l6. -, oktuhnh,b * P“ 1’1-

*sl *j «*iis M »6, - , samiätut K4 Wi, - . - 2»l «rai4 MASS tau« 4a«i | bUuato btw « »«, Ott Mtuu » RlckaUESA gt «il »«chta ». - « Etb » » , »»» «Mu| tan » « s Sk| «>, « »ui bei Uiqe - tbmt,
tu
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Grösse 21 - 26

Grösse 23 - 26

FÜR DEN KLEINEN

Grösse 27 - 34

Grosse 20 - 26

Halbschuhe für den jungen/eleganten Herrn

Grösse 27 - 34Grüsse 27 - 34

mit Ledersohle KE 39.Dasselbe Modell

KINPERSTROMPFE

DAMENSTRUMPFE

Dasselbe Modell mit Ledersohle KE 49.

» NORMALSCHUHE «HERRENSOCKEN

Besichtigen Sie unsere Schaufenster I Wir freuen uns auf Ihren Besuch I

Zum dunklen Anzuge bestens
Mattbox - Halbschuhe , mit Lack

Elegante und leichte Lock - Holbschu
he . Fein perforiertes Vorderblatt .

Knaben - Halbschuhe aus fei
nem Box . Gr . ' 35 - 38 KE 39.

Leichte Herren - Halbschuhe 1- !
schwarz , mit schmiegsamer I' 4

geeignet :
kombiniert .

Für den kleinen Reissteufel :
feste Schnürschuhe mit starker
Gummisohle . Gr . 35 - 38 KE 29. -

Weisse oder farbig kombinier¬
te Schnürschuhe mit weicher
Chromledersohle .

Mädchen . Aus
für KE 25. -

Neuesfes Modell : tadellose Halbschuhe aus
feinem , braunem Box . Geschmackvolle Kerb¬
naht .

Samt - Halbschuhe In schwarz oder
braun , mit Lack kombiniert .

Knabanschuhe aus festem Box ,
mit Kernledersohle . Gr . 35 - 38
KE 39. -

Schnörbänder 1 Paar 20 Heller .

Trampschuhe . Gr . 27 - 34 Kc 9. -,
Gr . 35 - 38 KE 12. - , Herren 15.

Baumwollstr . KE 2, 3, 4.
Florstrümpfe KE 4, 7, 9.

Leinenschuhe mH elastischer
Gummisohle . Gr . 27 - 34 KE 7. - ,
für Damen KE 9 -, Herren 12. -

Den Kleinsten : Schnürschüh -
chen aus feinem , braun . Leder .

Turnschuhe für Kinder , elasti¬
sche Chromledersohle . Für Da¬
men KE 15 -, für Herren Kfi 19.

Baumwollstr . KE 2, 3, 4.
Seiden Strümpfe KE 7- , 9.
MACCO - Strumpfe Kc 9

Neuestes Modell : elegante Halbschu ¬

he , zum Fröh | ahrskostüm . Fester Le
der - Absatz .

Loofa - Einlagen t
für Kinder . . KE 1. »
Damen und Herren

KE Z . -

Feste Baumwollsocken
KE 1J0 , 2. - , 3.

Glatte Gamsocken KE 4.
Florsocken mH Seide 6.

Eleganter Herren - Halbschuh aus feinstem
Box in braun oder mahagonifarben .Lack - Spangenhalbschuhe , elegant

verziert . — In braun Box KE 39. -

Feste Sport - Halbschuhe fü '
Knaben . Starke Ledersohle .
Grösse 35 - 38 KE 39. -

acnuhlöffei KE 1

Schuhknöpfler 0. 5

Herren - Halbschuhe aus

feste Halbschuhe
mit dauerhafter
Gummisohle .
Gr . 35 - 38 KL 19 . -

Tadellose Spangen - Halbschuhe aus
braunem oder schwarzem Box . In
Lack zum gleichen Preise .

Schnürschuhe aus braunem
oder schwarzem Box , mit Le¬
dersohle . Gr . 27 - 33 KE 29. -

Lack - Spangenhalbschuhe
Mädchen . Aus braunem

Gut gepflegte Schuhe be¬
halten länger ihre ur¬
sprüngliche Dauerhaftig¬
keit und bleiben stets wie
neu . TubencrÖme Kfi 1. -
Schuhcreme in Schächtel¬
chen KE 1- , 2. - . Schuhfett
KE 2. - , Putzlappen KE Z-

Denjenigen , die den ganzen Tag auf den
Füssen sind und die auf besonders bequeme
Schuhe Wert legen , empfehlen wir dieses
Modell . B. - 38.

Arbeitsschuhe für Frauen . Festes
Glanzleder , mit Gummisohle .

festem , schwarzem
Glanzleder , mit elastischer Gummisohle . In
braun KE 39 -

Arbeitsschuhe aus
festem Glanzleder ,
mit dauerhafter
Gummisohle .

Geschmackvoll verzierte Damen -
Halbschuhe aus braunem Box .

Für Mädchen : moderne Lack - Halb¬
schuhe mit Zierschnalle . Auch in fei¬

nem . braunem Box erhältlich .

kaufen Sie bei uns

am besten und

billigsten ein !

Modem und elegant : schwarze oder
braune Sämischleder - Halbschuhe , mit
Lack kombiniert .

Strapazierschuh aus
festem , schwarzem
Box , mH dauerhaf¬
ter Gummisohle .

39 . - ^

ff ” 18™ 1* —

» NORMALSCHUHE « - bequeme Halbschuhe
aus feinem , braunem Box . Ausgezeichnete
Passform für jeden Fuss .
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